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„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“. 
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Brod- und Roggerpreis. 

Im neueſten Heft der Conradi'ſchen „Jahrbücher 
für Nationalökonomie und Statiſtik“ wird die 
Gtatiftik der Brodpreiſe in Berlin auch für das 
Jahr 1897 fortgeſetzt. Dieje nunmehr zwölf Jahre 
umfaſſende Gtatiftik liefert für die Jahre 1886 
dis 1897 folgende Durchſchnittspreiſe: 
Gewicht des NRoggen- 
Zünfzig- mehlpreis 


* 2 nig- per per 
100 Kilogr. 3 100 Kilogr. 100 Kilogr. 
Mh. Kilogr. MR. 


gewöhnliche Schriftzeile 


oder deren Rau 


Der Handelstag und die Vertrags- 
politik. 


An demſelben Tage, an welchem der Aufruf 
gegen die agtariſch-ſchutzöllneriſche „Sammlung“ 
erſchien, hat bekanntlich auch der deutiche 
Handelstag eine bedeutſame Nundgebung über 
die Handelsvertragsfrage veranſtaltet. 


Der Handelstag war früher in handels. und 
jollpolitiſchen Fragen durch die in ſeinem Gchoße 
vorhandenen Gegenſätze lange Zeit hindurch ge- 
hemmt, thellweiſe geradezu völlig lahm gelegt 


Roggen- 


Brodpreis preis 


Jah 


worden. Mit einer vorher wohl nie erreichten Mk. 
Einmüthigkeit hat er diesmal Stellung für die 2. —.— — 72 — — 
Handelsvertragspolitik und gegen die von 1888 21.22 2.36 18.90 1335 
agrariſcher Seite ausgebende Befehdung derſelben 1889 4.69 2.02 21.77 15.55 
genommen. Seine Rejolution ſtellt die Forderung, 1890 18 1,84 23.45 17,00 
daß auf Grund gegenſeitiger Bindung von Zoll-] 1891 31,66 1.58 29,05 2112 
ſätzen Verträge mit anderen Staaten, auf eine 1892 29,52 1.70 23,97 17,60 
längere Reihe von Jahren abgeſchloſſen, allein 1893 21,89 2.28 1 2 75 18.37 
den Intereſſen der deutſchen Gewerbthätigkeit 77 — — 255 a 1.5 
entſprechen, an die Spitze, und empfiehlt für den 1896 23 2, 16.30 1188 
Fall, daß Tarifverträge nicht zu vereinbaren find, 1897 22.30 2.20 17.40 13.01 


mit einer alle agrariſchen Forderungen nach Zoll- 
kriegen ausſch ießenden Beſimmtyheit den Abſchluß 
von Meiſtbegünſtigungsverträgen. Der Beſchluß 
ift ohne jeden Widerſpruch einſtimmig gefaßt 
worden. 


nun waren, nach der Präſenzliſte, von 157 
dem Handelstage angehörenden Handelskammern, 
Corporationen und induſtriellen Dereinen 104 
in der Sitzung vertreten; nahezu zwei Drutel 
der geſetzlich beſtellten Bertretungen des deutſchen 
Handels und der deutſchen Induſtrie haben dem- 
nach unmittelbar für die Reſolution geſtimmt. 
Nach dem Stimmrecht, welches der Bedeutung 
der einzelnen Körperſchaften eniſprechend bemeſſen 
iſt, war die Mehrheit noch viel größer; nach der 
Abftımmunagslifte berechnet — die Abitimmung 
ſelbſt fand nur durch Handaufpeben ftatt Pe 
fehlten 76 Stimmen, 261 Stimmen fielen für die 
Rejolution, jo daß eine Mehrheit von mehr als 
drei Viertel aller 


Während des ganzen Zeitraums ſtand der 
Roggenpreis weitaus am höchſten . 3. 1891, 
daſſelde Jahr weiſt auch die höchſten Mehl- und 
Brodpreiſe auf; am billigſten war dagegen Roggen 
i. J. 1894 und in Uebereinſtimmung hiermit 
war auch Mehl und Brod am billigſten. Der 
Unterſchied zwiſchen dem theuerſten und dem 
billigſten Jahre ift erheblich,. i. Z. 1894 erhielt 
der Käufer von Roggenbrod für 50 Pfennig faft 
2 Pfund Brod mehr als i. J. 1891. | 

Die verhältnißmäßige Steigerung der Durch- 
ſchnitispreiſe von 1897 gegen 1896 belief ſich beim 
Roggenbrod auf 6.55, beim Roggen auf 9,51, 
beim Weizenbrod auf 6,40, beim Weinen auf 
11,20 Proc. Es ift alſo der Brodpreis noch nicht 
ſo ſtark geſtiegen wie der Kornpreis, doch wirkt 
der letztere etwas nach und bleibt nach wie vor 
für den Gang der Brodpreiſe beſtimmend. 


Handelsvertragsp itik prochen Ftetegrapgt ich meld 
meiertlichen fehlte fangreicher zu fein, U 
Handelskammern, Die Nachrichten gehen dahin, daß ſich der Häupt⸗ 


. / ling Merere mit großer Macht — wie die „Berl. 
Auch ſchutzzöllneriſche Handelskammern, wie N, Nachr.“ melden — mit 80000 Mann gegen 
Augsburg, Bochum, Elberfeld etc, waren an 


die deutſche Verwaltung erhoben hat. Ueber die 
dem einſtimmigen Beſchluſſe betheiligt, ja ſelbſt Urſache der Erhebung wird Folgendes mitgetheilt: 
angeſehene Männer, welche den „Sammel- 


Der Hauptmann Proz hatte Ende er Reich 

7 a i des Obernäuptlinas Dnawa nach der Beſiegung des 
aufruf“ unterschrieben haben, wie Here Haßler letzteren geheilt er hatte Dee in Übeno und 
(Augsburg), der Dorſitzende des Centralverbandes | Mpangire, einen Bruder Onawas, in Uhehe als Sultan 
deutſcher Induſtrieller, ſchloſſen ſich der allge- eingeſetzt. Merere hat, als er ſich der deutſchen Ver- 
meinen Einftimmigkeit an. waltung unterftellte, Mauſergew hre erhalten; deshalb 
| 

| 

i 

\ 


; 2 bie er 10 er 1 Ae 9 

luß des Handelstages zu as die überrafhend große Anzahl ſeiner Grieger 
a — 2 — Handels Be anlangt, von der berichtet wird, fo jagen Kenner des 
— Znduſtrie Deutihiands geftaltet, die vor Landes, daß das große Volk der Wahehe leicht eine 
allem ihre Wirkung auf die Reichsregierung und 


ſolche Anzahl zuſammenbringen könne, 1 ſoll 
2 na wa, 

die einzelſtaatlicen Regierungen nicht verfehlen 

kann. 


verbündet haben, wodurch ihm die Wahehe zur Der- 
fügung ſtänden. 

Ueber den directen Grund, aus welchem der Auf- 
ſtand entitanden ſein konnte, wird nichts gemeldet; 
doch liegen von anderer Seite Mittheilungen vor, 
welche wohl einen Schluß zulaſſen. am Nordufer des 
P eb. 


ſich nämlich mit feinem alten Freunde, dem 


(Nachdruck 


Man j ura. verboten.) 


Roman aus Algerien von Tanera. 


Ein Roman von Tanera. 


Der Name Tanera, Hauptmann a. D., 
wurde zuerst durch dieprächtigen Schilde- 
rungen von den Erlebnissen des ehe- 
maligen baierischen Jägeroffiziers im 
französischen Kriege bekannt. Diese Er- 
zählungen fesselten durch ihren herz- 
erfrischenden Humor und verriethen da- 
bei zugleich, dass der junge Offizier ein 
scharfer Beobachter gewesen war und 
in hohem Grade die Gabe besass, lebendig 
und fesselnd zu schreiben. Wir haben 
diese Erinnerungen Taneras bei ihrem 
ersten Erscheinen in unserer Zeitung 
eingehend besprochen, und mancher, der 
hierdurch aufmerksam gemacht das Werk 
gelesen. hat uns später seinen Dank da- 
für ausgesprochen. Vor einigen Jahren 
hat Tanera den militärischen Dienst 
quittirt und istganz unter dieSchriftsteller 
gegangen, nachdem er durch ausgedehnte 
Reisen in allen Welttheilen seinen Blick 
geschärft und seine Kenntnisse erweitert 
hatte. Eine Frucht dieser Reisen ist 
auch der Roman „Mansura“, mit dessen 
Veröffentlichung wir heute beginnen. In 
diesem Roman, der in hohem Maasse alle 
Vorzüge aufweist, die die früheren Werke 
des begabten Autors ausgezei h t haben 
schildert Tanera auf das lebendi te die 
afrikanische Landschaft, d ae 

1 Ji f en Charakter 
und die Sitten ihrer Bewohner und den 
Einfluss der europäischen Cultur auf die 
eingeborenen wilden algerischen Stämme 
Die spannende Erzählung beginnt mit 
einem kurzen Vorspiel im Jahre 1871 
und setzt sich dann in der Gegenwart 
fort. Die Originalität des Romans sowie 
die feinen psychologischen Beobachtungen 


Taneras dürften des Beifalls unserer Leser 
icher sein, 


Am Fuße des Dihurdfhura hatten ſich zahl- 
reiche Scheichs und Amins“) der nordalgeriſchen 
Stämme versammelt. die vererbte Zeindfwaft 
zwiſchen den ureingeborenen Kabylen und den 
eingewanderten Arabern trat in den Kinter- 
grund, denn der jetzt bevorſtehende Kampf galt 
ja den fremden, chriſtlichen Eindringlingen, den 
Franzoſen und allen, welche ſich auf deren Seite 

ſtellten. - 

Da wo die Iſerſchlucht ſich etwas er- 
weitert und das weſtliche Flußufer für ein Lager 
Raum bietet, ſtanden einige braune Araberzelte. 
Sie gehörten den von weit her aus dem Ziban, den 
Oaſen der Nordſahara, aus den Südthälern des 
Atlas und aus dem Gebiete der Ulad Nanis ge- 
kommenen Stammesoberhäuptern. dieſe ſelbſt 
hockten, den Kopf faſt auf den Knieen liegend, 
auf der Erde oder ſtanden umher. Die ſchmutzigen. 
weißgrauen Schellabas der Kabulen und die 
nicht viel reinlicheren Burnuſſe der Araber ver- 
hüllten ſehnige, ſchlanke, große Geftalten und 
unter den Kaputzen leuchteten braune und bronze - 
farbige Geſichter mit neſſchwarzen Augen hervor. 
Wenn durch eine Bewegung der nackten Arme 
oder durch den Wind der Burnus etwas aufge- 
ſchlagen wurde, ſah man öfters ſchöne Ganduras 
(Unterkleider) in grellen Wollſtoffen, reich be- 
ſticht, und um die Hüften ſchlang ſich eine jeidene, 
koſtbare 73 in der mit Gold, Elfenbein und 
Perlmutter eingelegte Piſtolen ftechten. Kie und 
da ragte anch unter einem Burnus oder einer 
Schellaba die Spitze eines werthvollen arabiſchen 
Krummſäbels hervor, deſſen Scheide mit Ko- 
rallen und Türkiſen bedecht war. Nur daran 
erkannte man die Amins und Scheichs. Keußer- 
lich ſahen fie ebenſo ärmlich, ebenſo ſchmugig 
aus wie ihre untergebenen Stammesgenoſſen. 

Ein an der Zelſenecke ſüdlich des Lager platzes 
aufgeſtellter Poſten gab plötzlich einen Schuß ab. 

) Lebenslänglicher einer 


Dorjtand 
Kabylengemeinde, 


gewählter 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Mont 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abhoteftellen 2 
durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poft 2,25 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poftboten 2,75 Nh. 

m 20 Pf Die „Danziger Zeifung“ vermittelt Inſertionsau 


Morgen-Ausgabe, 


ag früh. Sie bringt als Gonntagsbeilage die „Danziger Fibelen Blätter“ und den 


Inſerate koſten für die fiebengejpaltene 


fträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen, 


Nyaſſa unter den Konde find danach ernſtliche Unruhen 
eniſtanden. der Stationschef von Langenburg, Yaupt- 
mann v. Elpons, iſt auf einem Zuge von mehreren 
Tauſend Konde umringt worden und ſoll ohne weiteres 
von den Waffen Gebrauch gemacht und dadurch eine 
große Aufregung unter ihnen hervorgerufen haben. 
Da die Konde ein zahlreiches und ſtarkes Volk find, 
welches 20 000 und mehr Krieger ſtellen kann, ſo wäre 
es möglich, daß Merere, ihr nördlicher Nachbar, 
diefe Aufregung benutzen will. Herr v. Elpons 
hätte vielleicht doch ſich mit ihnen in Frieden ver⸗ 
ftändigen können. Als Dr. Bumiller 1893 auf einer 
Expedition durch Tauſende von Konde ſich plötzlich 
umringt ſah, ging er allein ohne Waffen auf ſie zu 
und beruhigte ſie ſo ſchnell. Merere ſelbſt iſt eine 
nicht leicht zu behandelnde Perſon. Hauptmann Prince 
entwirft von ihm folgendes Bild: „Merere iſt kein 
ſozuſagen „europäiſch kluger“ Kopf, wie etwa 
Kiwanga und Mpangire. Er iſt noch ſehr neger- 
mäßig, beſitzt aber eine ungeheure Vorſtellung ſeiner 
Wichtigkeit und hat ſeine Waſſangu, die noch unter 
dem Einfluſſe des ſtrammen Regiments des alten, 
wirklich bedeutenden Merere ftehen, feſt in der 
Gewalt.“ TR 5 

Die Zahl der Aufftändifhen — 80 000 — klingt 
kaum glaublich, denn auch das große Dolk der 
Wahehe kann unmöolich eine ſolche Menge Krieger 
aufbri gen. Beſtätigt ſich aber auch nur ein Theil 
der Nachrichten, ſo wäre die Lage immerhin 
ernſt genug. 


Berlin, 16. März. Der Kaiſer hat der Familie 
des Prinzen Heinrich fein lebensgroßes Bild, 
in Oel gemalt, zum Geſchenk gemacht. Das Bild 
zeigt den Monarchen in Marinemantel und Mütze. 

* [Prinz Miquel von Braganzal ift in die 
Reihen der deutſchen Armee eingetreten als 
fänfifher Secondlieutenant im Garde⸗Reiter - 
Regiment. Er ſteht gegenwärtig im zwanzigſten 
Lebensjahre und iſt ein Enkel des einſtigen 
Regenten von Portugal, ſein Vater iſt öjter- 
reichiſcher Oberſt, ſeine Mutter war die Nichte des 
Herzogs Dr. Karl in Baiern, eine Primeß von 
Thurn und Taxis. Die Braganza ſind königliche 
Hoheiten, feine Großmutter, eine Schweſter des 
bekannten Vorſitzenden katholiſcher Congreſſe 
Fürſten Lömenftein, lebt im Aloiter. 

* [Als eine agrariſche Mauſefalle] bezeichnet 
di onalliberale „Köln. 31g.“ 
nungen der rheiniſchen Ind ellen 

sdruck kommen, den „verwaſchenen Sammel- 
aufruf“, der unter der Leitung des Herrn 
v. Miquel und der Agrarier in die Welt geſetzt 
worden iſt. Die „Köln. Ztg.“ führt aus: „Die 
Parole der Sammlung heißt alſo: Die Induſtrie 
möge gefälligſt mitwirken, einen von den Agrariern 
beherrſchten Reichstag zu iche ffen; aber fie möge 
ſich, wenn fie die Naivetät jo weit treibt, nach 
den Wahlen nicht darüber beklagen, daß die 
oſtelbiſchen Junker, denen fie die Steigbügel ge- 
halten hat, einen großen Plunderungszug unter- 
nehmen, um die ſtaatliche Macht in klingende 
Münze umzuſetzen. Die „Kreuzzeitung“ iſt alſo 
ehrlich genug, den verwaſchenen Sammelaufruf 
als eine agrariſche Mauſefalle zu kennzeichnen. 
Unſeres Erachtens könnte man ſich ebenſo gut 
um das Programm ſammeln, man wolle alles 
Gute, Edle und Scöne fördern und alles 
Schlechte, Gemeinſchädliche und Häßliche befehden. 
Dieſe ganze Politik der Sammlung läßt ſich nur 
vertreten, wenn eine ftarke ſtaats männiſche Hand 
da iſt, welche die Bürgſchaft dafür bietet, daß die 
EEE TE RENTE TI Tr EEE SEA FILTER are 


an 


Die lagernden Araber und Kabylen berührte dies 
wenig. Sie hatten aus der in die Höhe gehen- 
den Richtung des Schuſſes erkannt, daß der 
Poſten nur das Eintreffen von Fremden anzeigen 
wollte. Bald darauf ſprengte ein Trupp von 
etwa 15 Reitern um die Zeiſenecke. Sobald dieſe 
die ſchon verſammelten Landsleute erblickten, 
ſchoſſen fie, ohne den Galopp ihrer Rofje zu ver- 
kürzen, ihre langen Flinten als Zeichen der Be- 
grüßung in die Luft ab, jagten dann, was die 
Pferde laufen konnten, heran, parirten dicht vor 
den ſie ruhig Erwartenden ſo heftig, daß ihre 
Thiere faſt auf die Hinterbeine niedergeriſſen 
wurden, und ſprangen aus den Sätteln. Während 
die Pferde, um die ſich niemand kümmerte, einige 


Schritte ſeitwärts liefen, eilten arabiſche Diener 


herbei und nahmen den neu Angekommenen 
reſpectvoll ihre Flinten ab. Die Amine der Kabylen- 
ſtämme der Ammal, 3uatna, Beni- Menade und 
der Ait-Ahalfun — das waren nämlich die zuletzt 
angekommenen Reiter — legten als Gruß die 
rechte Hand an die Stirne und dann auf die 
Bruft und traten in den Kreis der fie ebenio be- 
grüßenden Anweſenden. Derſchiedene Köflichkeits⸗ 
formeln wurden gewechſelt. Dann hockten fie alle, 
dem Winke des älteſten Araberſcheichs folgend, 
auf dem Boden im Kreiſe herum. Nun degann 
Mohammed-Burahla, der Amin des wildeſten 
Stammes aus dem Dſchurdſchuragebirge: 

„Allah ſei geprieſen, daß er uns endlich zu- 
ſammengeführt hat, um die frechen Eindringlinge, 
die unſer angeſtammtes Land widerrechtlich in 
Beſitz genommen, zu vertreiben. Ich und meine 
Alt- Mar find bereit, ſofort den Kampf zu be- 
ginnen, wenn Ihr uns erklären könnt, daß alle 
Araber zu beiden Seiten des Atlas ſich erhoben 
haben, um den Kampf zugleich mit uns zu be- 
fiehen. Wir wollen aber nicht allein der über- 
legenen Macht der Franzoſen preisgegeben fein.” 

„Ihr werdet nicht allein ſtehen“, entgegnete der 
alte Abdullah-Scheich-Saad, der oberſte Scheich 
aller aus dem Süden herbeigeeilten Stämme, 
welche unter dem Namen Ulad-Cheraga eine Der- 
einigung von 33 Tribus bildeten, 

Dit tiefer Berbeugung bemerkte daraufhin 
Mohammed - Burabla: Ich weiß. ebrwürdiger 


ausgestellt. Ru 1 0 0 


N., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 1898. 


extremen agrariſchen Heißſporne in die dunkle 
Ecke gestellt werden und mit ihren Forderungen 
als harmloſe Utopiſten gewerthet werden können. 
Nach den Erfahrungen der letzten Jahre hat aber 
in den Regierungskreifen niemand Luft, mit diejen 
Herrſchaften ernftiih anzubinden. Da wäre das 
Bürgerthum doch ſchlecht berathen, wenn es auch 
noch die parlamentariſche Machtſtellung der Oſt⸗ 
elbier verſtärken wollte.“ 

I Bon einem Zwiſchenfall an der deutich- 
franzöſiſchen Grenze] wiſſen franzöſiſche Blätter 
zu berichten. Danach wurde ein Hauptmann einer 
deutſchen Zollwache, als er in Uniform das 
franzöſiſche Gebiet bei Dillerupt, offenbar bei der 
Verfolgung von Schmugglern überſchritt, von 
mehreren Arbeitern umringt, die ihn nieder- 
zuwerfen verſuchten. Sie ergriffen aber die Flucht. 
als fie der deutſchen Zollwächter anſichtig wurden. 
die mit ſcußbereiten Gewehren dem Bedrohten zu 
Hilfe eilten. — Nach einer anderen Darftellung 
fol der Hauptmann von den Arbeitern that- 
ſäwlich gemißhandelt und zu Boden geworfen 
worden fein, auch follen die herbeigeeilten Zoll- 
beamten Feuer gegeben haben. 

* Stettin, 16. März. In der heute abge- 
haltenen Generalverſammlung des liberalen Wahl- 
vereins wurde einſtimmig LCandtagsabgeordneter 
Mag Brömel zum Reicstagscandidaten aufgeſtellt. 

Frankreich. 

Paris, 15. März. Die Caſſationsverhandlung 
in der Affaire Zola ift auf den 31. März ange- 
ſetzt. Die Nichtigkeitsbeſchwerde joll auf 12 Tyat- 
ſachen geſtützt ſein. 


Coloniales. 

* [Die Ermordung des Matroſen Schulze in 
Zjimo.] Ueber die Ermordung des Matrofen 
Schulze von dem deutſchen Kriegsſchiffe „Kaiſer“ 
durch einen Chineſen theilt der „Oſtaſiat. Cloyd“ 
vom 7. Februar mit: 

Die Stadt Tſimo iſt ſchon ſeit Anfang Januar durch 
ein Detachement des Geſchwaders beſetzt. Zu dieſem 
gehörte auch der Matroje Schulze vom „Kaiſer “. Er 
ſtand in der Nacht vom 23. zum 24, Januar Poften am 
weſtlichen Stadtthor; eine Wache unter Führung ein 

j in dem b 


auf dem Wall und 


wehr lag neben ihm; von dem Mörder war heine 


Spur zu ſehen. Die Leiche zeigte zwei tiefe, klaffende 
Hiebwunden an der linken Seite von Kopf und Hals, 
die nach ihrer Art nur von hinten ausgeführt ſein 
können. Selbſt die Schlagoder des Halſes war durch- 
ſchnitten, fo daß der Tod ſehr raſch durch Derbluten 
eingetreten iſt. Man machte den Diſtrictsvorſteyer von 
Zfimo für die Derhaftung und Derurtheilung des 
Mörders verantwortlich, und feinen Bemühungen 
gelang es, dieſen nach zwei Tagen zu ergreifen. 
Es war ein Mann, der in der Nähe des Thores 
einen Laden beſaß, in dem er aus Kuhhorn gefertigte 
Gegenſtände verkaufte. Dor dem chineſiſchen Gericht 
geitand er das Derbrechen und wiederholte in Gegen- 
wart deutſcher Offiziere das Geſtändniß. Das Mefler, 
mit dem er den Mord begangen hat, wurde bei ihm 
gefunden, es war noch mit Blut bedeckt, das als 
Menſchenblut erkannt iſt. Als Urſache gab er ſeinen 
Aerger an darüber, daß fein Laden in jener Nacht er- 
brochen und beraubt ſei, was er bemerkt habe, als er 
— . , ̃ ͤ Q ]˙——— 7 Tr 


Scheich, daß dein Wille ſo treu iſt wie die Schneide 
meines Schwertes, und deine Worte ſo wahr 
gemeint find, wie der Glückwunſch einer Mutter. 
Wer ſagt mir aber, daß du nicht ſelbſt getäuſcht 
wurdeſt und daß außer dir und den Stämmen 
der Ulad-Cheraga auch die übrigen Araber fi 
unſerer Sache anſchließen?“ 

„Ich kann dir verkünden, daß der mächtige 
Bachagha-Mograni ſich nicht nur für uns erklärt, 
ſondern ſogar an die Spitze der ganzen Erhebung 
geſtellt hat, und daß mit ihm fämmtlihe Araber- 
ſtämme zu beiden Seiten des Atlas ſich unſerer 
Sache anſchließen. Daß die ganze Kabylie ſich 
auf den Ruf der Ahuans *) des Sidi Abderrhaman 
erhoben hat, weißt du ſeloſt. Damit wird dein 
letzter Zweifel verſchwunden fein?” 

„Ehrwürdiger Scheich, du haſt alle meine 
Sorgen für die Gegenwart zerſtreut. Derzeihe 
aber meine Bedenken. Ih muß noch eine letzte 
Frage an dich richten. Schon öfters haben wir 
Kabulen im Dertrauen auf die Kilfe der Araber 
verjucht, uns der franzöſiſchen Eindringlinge zu 
erwehren. Wir machten aber ſchlechte Erfahrungen. 
Wenn wir an irgend einer Stelle einmal den 
europäiſchen Waffen erlagen, dann verſchwanden 
unfere arabiſchen Bundesgenoſſen und überließen 
uns der Rache der Franzoſen. Ihr als Nomaden 
könnt Euch mit Euren Heerden und Eurem 
ganzen Beſitz leicht in die unermeßliche Wuüſte 
retten. Wir aber, als Candbauer, find an die 
Swolle gebunden und erliegen den übermächtigen 
Streichen der Franzoſen, wenn Ihr uns im 
Stiche laßt. Was ſichert uns fetzt gegen elne 
ähnliche Erfahrung?“ 

Ich ſehe, daß der tapfere Amin der Alt-Mar 
trotz feiner jungen Jahre ein ſehr kluger Mann, 
ein Mann der Dorſicht iſt. Ich kann ihn darum 
nur loben. Du darfſt aber glauben, Mohammed- 
Burahla, daß deine Sorgen diesmal keinen 
Grund haben. In erfter Linie iſt die Macht der 
Franzoſen gebrochen. Ihre beften Heere ſind von 
dem gewaltigen Volk der Deutſchen vernichtet 
oder in Gefangenſchaft geführt worden. Sie haben 


) Religiöje mohammedaniſche Bruderſchaften im 
Algerien, 
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ihn Nachts revidirte. Er wohnte bei ſeinem Vater in 
einer Dorſtadt von Tſimo. Das chineſiſche Gericht ver ⸗ 
urtheilte ſofort den Mörder zum Tode, doch war der 
Diſtrictsvorſteher nicht befugt, das Urteil zu beſtätigen. 
Der Gouverneur der Provinz in Tſinanfu, an den ge- 
drahtet wurde, gab die Sache nach Peking weiter und 
dort verweigerte die Regierung die Beſtätigung. Darauf 
berief der deutihe Admiral ein Kriegsgericht, um dem 
Mörder nach den deutſchen Geſetzen den Prozeß machen 

laſſen, wie dies 1 Zeit in der Proclamation bei 
1 Beſetzung des Gebietes um die Kiaotſchau-Bucht 
der Bevölkerung für ſolche Fälle bekannt gemacht 


wurde. 
ſtimmig auf Todesſtrafe und der Mörder ſollte am 
nächſten Tage durch Erſchießen hingerichtet werden, als 
der Diſtrictsvorſteher kam und darum bat, ihm den 

Derbrecher zur Execution zu übergeben, damit er ihn 
nach chineſiſcher Sitte enihaupten laſſen könne. Dies iſt 
am 2. Februar Morgens in Tſimo öffentlich geſchehen; 
den Kopf des Derbrechers hat der Diſtrictsvorſteher 
am Gtadtthor aufhängen laſſen. 


elegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 
Berlin, 16. März. 

Der Reichstag erledigte bei der heute fort- 
geſetzten Berathung der Militärſtrafgerichtsord⸗ 
nung die Beſtimmungen über den Umfang der 
Militärgerichtsbarkeiti. Ein Antrag des Abg. 
Munckel (freiſ. Bolksp.) zu $ 2 auf Streichung 
der Beſtimmung, daß auch Offiziere des Beur- 
laubtenſtandes bei Duelloergehen der Militär- 
gerichtsbarkeit unterftehen, wurde mit 143 gegen 
84 Summen abgelehnt. 

Die 58 3—6 ſtellen den Grundſatz auf, daß 
die actıven Militärperſonen der Militärgerichts- 
barkeit auch für die vor dem dienſt- 
antritt begangenen Strafthaten unterſtellt 
find. Ein Antrag der Abgeordneten Munckel 
und Auer will die letzteren Strafthaten der 
bürgerlichen Gerichtsbarkeit unterſtellen. Der 
Antrag wurde mit 172 gegen 55 Stimmen ab- 
gelehnt. 

88 unterſtellt die aus dem activen Militär- 
dienſt Ausgeſchiedenen noch für ein volles Jahr 
der Militärgerichtsbarkeit in Bezug auf Beleidi- 
gung, Verletzung, Duellforderung früherer Vor- 
gesetzten wegen der durch fie dem Beleidiger 
widerfahrenen Behandlung. Die Regierungsvor- 
lage will zwei Jahre nach Ablauf der militäri- 
ſchen Controle. Ein Antrag des Abgeordneten 
v. Puttkamer - Plauth (conſ.) will flatt ein 
Jahr ſetzen: zwei Jahre“. Ein Antrag des Abg. 
Auer (Soc.) will den Paragraphen ganz ſtreichen. 
Nach einer zum Theil leidenſchaftlichen Debatte, 
an der ſich der Kriegs miniſter v. Goßler, General 
Diebahn, Abgg. Bebel (Soc.), Beckh (freiſ. Bolksp.), 
Groeber (Centr.] und v. Staudy (conſ.) bethei- 
ligten, wurden abgelehnt die Anträge Auer und 
v. Puttkamer, ebenſo $ 8 der Commiſſions be- 
ſchlüſſe und ſchließlich auch $8 der Regierungsvor- 
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Berlin, 16. März. In der heutigen Sitzung 
der Budgetcommiſſion zur Berathung über das 
Flottengeſetz wurde der Antrag Bennigjen- 
Lieber (cf. Telegramm in der geſtrigen Abend- 
nummer) gegen die Summen der Gocialdemo- 
kraten und des Abg. Galler (jüdd. Bolksp.) 
angenommen. 

Der Antrag des Abg. Richter auf eine Reichs- 
vermögensſteuer und der Antrag Bebel auf eine 
Reichseinkommenſteuer wurde gegen vier bezw. 
drei Stimmen abgelehnt, 

Die zweite Cefung des Zlottengejehes beginnt 
am Donnerstag. 5 


Deutſchland und Kreta. x 

Berlin, 16. März. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Berlin: die Nachricht, daß das Panzerſchiff 
„Oldenburg“ mit voller Demannung die Inſel 
Kreta verläßt, läßt vermuthen, daß der Zeit- 
punkt gekommen iſt, wo deutſchland in dem 
europäiſchen Concert die Flöte ſtill auf den Tiſch 
legt und den Concertſaal verläßt. Die deutſche 
Regierung hat, namentlich jetzt, nachdem die 
griechiſche Staatsſchuldenfrage in möglichſt gün- 


ftigerWeife geregelt iſt, nichtgenügendntereſſe an der 


zukünftigen Geſtaltung der Berhältniffe auf Kreta, 


faſt neine Truppen, um ſie uns entgegen zu ſtellen. 
Dann ſichert dir die Theilnahme des Bachagha-el- 
Mograni die dauernde Hilfe aller Araber. Ich 
will dir aber beweiſen, daß die alte Feindſchaft 
zwiſchen Arabern und Kabulen auf immer be- 
graben ſein ſoll, indem ich dir eine innige Der- 
bindung zwiſchen unſeren Familien vorſchlage. 
Mein füngſter Sohn ift jetzt 4 Jahre alt. Ich 
weiß, daß du eine Tochter beſitzt. Wie alt ift ſie?“ 

„Ein Jahr, ehrwürdiger Scheich.“ 

„Gul, wir wollen die beiden Kinder mit ein- 
ander vermählen. In 14 Jahren wird ſich mein 
Sohn ſeine Frau holen. Die Ehe der Beiden iſt 
von setzt an giltig und ſoll allen Arabern und 
Kabylen beweiſen, daß die im gegenwärtigen 
Kriege gegen die Franjoſen geſchloſſene Freund- 
ſchaft zwiſchen uns in alle Jukunft fortbeſtehen 
wird. Biſt du mit meinem Dorſchlag einver- 
fanden?” ji 

Dit erhobenen Armen rief Nohammed-Burahla 
aus: „Allah, ich danke dir. Du haft mich zu 
guter Stunde hierher geführt.“ Nun verneigte fi 
der Kabylen-Amin mit auf die Bruſt gelegter rechter 
Hand tief vor dem Araberſcheich und fuhr fort: 
„Ehr würdiger Abdallah, ich weiß nicht, wie ich 
dir danken kann. Ein hoher Sion erfüllt mein 
Herz, und tieibemegt küſſe ich die Hand, die fo 
= Gutes über mich und meine Zamilie aus- 

reut.“ a 

Damit trat er dicht vor den Scheich und nüßte 
Ihm nach arabiſcher Sitte dle innere Zläche der 
rechten Hand. 

„Du biſt alſo einverftanden?” 1 

„Nicht nur dies. Ich bin überglücklich. Ich 
verſpreche dir dagegen, meine Tochter jo zu er ; 


der Spruch des Kriegsgerichts lautete ein- | 


a . n 
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uns zu erhalten. 


um ſich dem Elnverſtändniß der meiſtbetheiligten 
Großmächte enigegenzuſtellen. Sie kann um ſo 
weniger eine Politik des Einſpruchs befolgen, als 
offenkundig iſt, daß die Inſel nicht bloß die 
Aufwendung großer Nachtmittel, ſondern nicht 
minder erhebliche Geldopfer bedingen wird, 
deren Aufbringung deutſcherſeits ſelbſtverſtändlich 
ausgeſchloſſen ift, die deutihe Regierung handelt 
alſo folgerichtig, wenn fie denjenigen Mächten, 
die dieſe Opfer darbringen wollen, auch 
die durchführung der von ihnen für 
zweckmäßig erachteten Maßregeln auf eigene 
Verantwortung überläßt, ohne ſich bei dieſer 
Derantwortlichkeit zu betheiligen. die Aus- 
führungen des Staats ſecretärs des Auswärtigen 
v. Bülow darüber im deutſchen Reichstage waren 
jo klar und überzeugend, daß fie vollen Beifall 
in ganz Deutſchland gefunden haben. Die Neu- 
ordnung der Dinge auf Kreta wird nunmehr 
vorwiegend Rußland, Jrankreich und England 
zufallen. Dieſes Zurücktreten Deutſchlands von 
der weiteren Behandlung der kretiſchen Frage 
bedeutet jedoch keineswegs fein endgiltiges Aus- 
ſcheiden aus dem europäiſchen Concert. 


Berlin, 16. März. Nach einer Meldung der 
„Doſſ. Zig.“ wird der Kaiſer vom 14. bis 
23. Mai in Meh verweilen. 

— den antiagrariſchen Aufruf hat auch 
Conſul Kreßmann-Danzig unterzeichnet. 


diedenhofen, 16. März. die „Moſel-Nied- 


Zeitung” ſtellt den jüngſten Zwiſchenfall an der 


deutſch-franzöſiſchen Grenze wie folgt dar: Am 
Montag iſt der Ober-Grenzcontroleur Gieſe bei 
einem dienſtlichen Geſpräch mit franzöſiſchen 
Hüttenbeamten an der Grenze von franzöſiſchen 
Arbeitern mit Weidenruthen geſchlagen wor en. 
Der dadurch verurſachte Menſchenauflauf zog ſich auf 
deutſches Gebiet zurück. Die Jranzoſen ſchimpften 
und warfen mit Steinen. Ein hinzu kommender 
Grenzaufſeher machte wegen des bedrohlichen 
Herandringens der Franzoſen das Gewehr jhuß- 
fertig. Die Franznſen zogen ſich hierauf zurück. 
Die Urheber des Zuſammenſtoßes find ſeitens 
der franzöſiſchen Behörden verhaftet worden. 
(ef. unter Deutſchland.) 

Antwerpen, 16. März. dem Ball, welcher 
geſtern Abend zu Ehren der Offiziere des 
deutſchen Schulſchiffes „Stein“ im zoologiſchen 
Garten ftattfand, wohnten das Perſonal der 
deutihen Geſandtſchaft und die Spitzen der 
Militär- und Civilbehörden bei. Die Büſten 
Kaiſer Wilhelms und König Leopolds waren 
unter Schmuckpflanzen aufgeſtellt. Der deutſche 
Conſul brachte bei der Tafel auf die Geſundheit 
des Königs der Belgier ein Koch aus; in ſeiner 
Rede erinnerte er an die Zugehörigkeit des 


Königs zur deutſchen Marine und die colonialen | 


Paris, 16. März. Wie die „Agence Kavas“ 
meldet, hat der Miniſter der Colonien Lebon das 
Geſuch der Frau Dreyfus zurückgewieſen, er 
möge ihr geſtatten, das Loos ihres Gatten auf 
der Teufelsinſel theilen zu dürfen. Die Ablehnung 
geſchah ſeitens des Minifters mit derſelben Be- 
gründung wie ſeitens feiner Vorgänger bei den 
beiden früheren Geſuchen der Frau Dreyfus. 

pe 


Die Postabonnenten 


der „Danziger Zeitung“ bitten wir, 
nunmehr die Neubestellung bei ihren 
'Postanstalten zu besorgen. Eine un- 
unterbrochene Lieferung der Zeitung 
kann nur. dann zugesichert werden, 
wenn die Bestellung sofort erfolgt. 
Der Abonnementspreis der „Dan- 
ziger Zeitung“ mit dem illustrirten 
Witzblatt „Danz. Fidele Blätter“ 
und de m „Westpreussischen Land- 
und Hausfreund“ beträgt, ohne 
Bestellgeld, für das Vierteljahr 
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jiehen, daß fi: deinem Sohne eine Quelle von 
Freude und Luft und deinem ganzen Stamme 
eine Zierde werden ſoll.“ 

„Und mein Sohn ſoll es ſich zur Ehre an- 
rechnen, die Tochter des angeſehenen Amin 
Mohammed-Burahla in ſeinen Duar einzuführen. 
Damit ſei dieſe Privatſache zwiſchen uns abge- 
macht.“ 

Er reichte dem Amin die Hand, welche dieſer 
ergriff und drückte. Hierauf ſetzten ſich beide 
wieder auf ihre Plätze im Kreiſe der anderen und 
der Scheich begann: . 

„Tapfere Araber und Kabylen des Ziban 
und des Tell“) Ihr ſeid Zeugen geweſen, 
welchen innigen Bund ich, der oberſte Scheich der 
Ulad-Cheraga-Stämme mit dem Amin der 
Ait-Nyat durch die Verehelichung unſerer 
Kinder geſchloſſen habe. Möge Euch allen dieſe 
Thatſache als Beweis gelten, daß ich der Ueber- 
zeugung bin, alle Zwiſtigkeiten der Araber und 
Kabylen ſeien verſchwunden, und daß ich nach 
Kräften dazu beitragen will, den Frieden unter 
Wir haben höhere Pflichten zu 
erfüllen, als in kleinlichen Streitigkeiten unfere 
Krafte zu meſſen und uns ſchließlich aufzureiben. 
Allah hat uns jetzt eine gute Gelegenheit ge- 
geben, uns unſerer ſchlimmſten Feinde. der Fran- 
jofen, zu erwehren. In Unkenniniß der Ber- 
hältniſſe leiſtete eine Zahl unſerer Brüder den 
franzöfiihen Aufforderungen Folge und betheiligte 

an der Seine unjerer Unterdrücker am 
Kampfe gegen die Deutigen. Sie mußten ihren 


) Nördliches Gelenke des algerlſchen Steppen ⸗ 
»lateaus, 
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Danzig, 17. März. 
Die techniſche Kochſchule kommt! 

Eine ſehr erfreuliche Nachricht konnten wir 
unſeren Leſern geſtern in den erſten Nachmittags- 
ſtunden durch ein Extrablatt und auch durch eine in 
einen großen Theil der vorigen Nummer noch wäh⸗ 
rend des Druckes hineingelangte Meldung unter- 
breilen. Sie entſpricht zwar dem, was wir über 
den Stand der Sache ſchon des öfteren anführen 
konnten und woran man nach der vom Kaiſer 
perſönlich bei ſeinem jüngſten Beſuch in Thorn 
unſerem Herrn Ober-Präſidenten gegebenen Zu- 
ſicherung auch nicht mehr zweifeln durfte, aber 
es war geſtern doch das erſte Mal, daß die 
Staatsregierung officiell vor der preußiſchen 
Volksvertretung eine unumwundene verbindliche 
Erklärung dahin abgab, daß Danzig nun definitiv 
als Sitz der zunächſt zu begründenden techniſchen 
Hochſchule auserſehen ſei und vor allen concur- 
rirenden Städten den Vorrang habe. Die von 
uns ihrem weſentlichen Inhalt nach mitgetheilte 
Erklärung des Cultusminiſters Dr. Boſſe ging 
dahin, daß der Kaiſer auf den Bericht der be- 
theiligten Miniſter die Entſcheidung für eine 
techniſche Hochſchule in Danzig getroffen und 
die unverzügliche Ausarbeitung des Projects der- 
ſelben angeordnet habe. Eine Vorlage wegen 
Bewilligung der erforderlichen Geldmittel werde 
dem nächſten Landtage gemacht werden. 

Unſer Berliner D - Correſpondent telegraphirt 
uns auf unſerem Specialdraht aus der Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes noch Folgendes: 

Cultusminiſter Dr. Boſſe: Wir ſind arm an techniſchen 
Hochſchulen, doch hat bisher das, was wir an 
techniſchen Hochſchulen haben, hingereicht, um das Be- 
dürfnif zu dechen. Seit meiner Miniſterzeit iſt nicht 
eine einzige Stimme laut geworden, welche eine Der ⸗ 
mehrung der techniſchen Kochſchulen gefordert hätte. 
Erſt vor ungefähr vier Monaten hat ſich von Weſt 
preußen aus eine ziemlich ſtarke, ſpontane Bewegung 
erhoben für die Errichtung einer Kochſchule in Danzig. 
Dann kam das Wettlaufen einer ganzen Menge Städte. 
dem gegenüber mußte die Regierung ruhig, fachlich 
und befonnen prüfen. Wir beriefen eine Eonferenz 
der tüchtigſten Männer der Wiſſenſchaft, dorunter den 
Geheimen Negierungsrath Profeſſor Riedler. In- 
zwiſchen hat eine Anzahl Städte ſich auch an die aller ⸗ 
höchſte Stelle gewendet und von dort wurde der Be- 
richt des Jinanzminiſters und mein Bericht erfordert. 
Auf unſeren Vorſchlag iſt die Entſcheidung des 
Kaiſers dahin gefallen, daß zunächſt in Danzig 
eine techniſche Kochſchule errichtet werden folt 
(Bravol), und zwar find wir beauftragt, 
unverzüglich ein ſpecielles Project für dieſelbe 
aufzuſtellen. Ich hoffe, daß wir im nächſten Jahre in 
der Lage fein werden, mit dieſem Project und einer 
eniſprechenden Jorderung an die Landesvertretung 
heranzutreten. (Bravo!) Die Regierung kann ſich 
nun nicht hinſtellen und ſagen: „Wir 82 wenig- 
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in Danzig errichten und abwarten, wie ſie wirkt und danach 
ermeſſen, inwieweit in Breslau etwas geſchehen joll, 
Es iſt nicht ſicher, daß durch die Danziger Kochſchule 
die hieſige ſofort um tauſend oder ſo und ſo viel 
Hunderte Giudirender entlaftet werden wird, aber 
jedenfalls wird der Oſten einen erheblichen Theil nach 
Danzig abgeben und das Geſammtbedürfniß der Stu- 
direnden ſich zum Theil auch nach Danzig wenden, weil 
da hinſichtlich ganz deſtimmter Zweige außer- 
ordentlich glückliche Vorbedingungen für das Gedeihen 
einer techniſchen Kochſchule vorhanden ſiad. Der 
Minifter erinnert namentlich an die großen Schiffs- 
werften. Zür Danzig ſpricht auch außerordentlich die 
Eigenſchaft als Kauptſtadt Weſtpreußens; die techniſche 
Hochſchule muß einen Mittelpunkt deutſcher Cultur 
bilden, Der uns zunächſt geſtellten Aufgabe werden wir jo 
ſchnell und fo gut wie möglich gerecht werden. Das 


nächſte Jahrhundert wird vorausſichtlich von Wundern 


der Technik erfüllt ſein. Die preußiſche Regierung 
wird eine ftets offene Hand. für ſolche Erſcheinungen 
haben, und darauf kann doch auch die Provinz 
Schieſien mit ihrer Induſtrie mit einiger Zuverſicht 
bauen. (Bravo!) 

Abg. Rickert dankt der Regierung und legt ihr 
nahe, recht bald und mit reichlichen Mitteln vor- 
zugehen. b 

Abg. Gamp (freie.) drückt ebenfalls feine Befriedi- 
gung über die Wahl Danzigs aus. 

Abg. Möller (nat.-lib.) erklärt ſich auch mit der 
Mahl des Ortes einverftanden. 


rrthum ſchwer düßen. Der größte Theil von 
1 755 liegt auf den Eis- und Schneefeldern 
Frankreichs erſchlagen. Wenige find zuruckge⸗ 
kommen, bedecht mit ehrenvollen Wunden, im 
erzen aber voll Gram. Sie haben erkannt, daß 
fie einer falſwen Sache ihren Arm geliehen, daß 
es mit der Macht Frankreichs vorbei ift, daß die 
Franzoſen ſelbſt verloren find, In ihrem Wahn⸗ 
finn haben uniere Unterdrücker ſogar ihren 
Kaiſer verjagt. Araber und Kabnlen, ſollen wir 
in Zukunft einem Volk gehorchen, welches feinen 
von Allah ihm gegebenen Fürſten vertrieb?“ 
Derneinende Bewegungen bildeten die ſtumme 
Antwort der Zuhörer. Der Scheich fuhr fort: 
„Ich wußte, daß Ihr denkt, wie ich. Ein Volk. 
weiches feinen Kerriher nicht ehrt, entehrt ſich 
ſelbſt. Es ware unſerer unwürdig, noch länger 
die Feſſeln eines ſolchen Volkes zu tragen. Be- 
denkt ferner, was uns die Franzoſen angethan 
haben. Sie verdrängten uns aus unſeren Wohn- 
fitgen, ſie nahmen den Aabplen ihre Felder, den 
Arabern ihre Weideplätze; ſie führten drückende 
Steuern ein und vernichteten unſeren Kandel, 


indem fie mit Maſchinen die Arbeit unſerer Kände 


übertreffen, mit Dampfſchiſſen unſeren Segel- 
booten ;uvorkommen, mit Eiſenbahnen unſere 
Karawanen nutzlos machen, kurz, indem fie uns 
die Möglichkeit nehmen, in gewohnter Weiſe 
unſeren Lebensunterhalt zu erwerben. Dann 
folgten Geſetze, welche den heiligen Vorſchriften 
des Korans zuwiderlaufen, und täglich müffen 
wir Verletzungen unſeres Glaubens, unjerer 
Sitten und unferer Gebräuche erleben. Das 
fordert Rache. Die Zeit für dieſe Rache iſt ge- 
kommen. Seid Ihr bereit, ju handeln?” 


5 
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ulei ein in Weſt⸗ 
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Abgg. Graf Dalleſtrem (Centr.) und irt (eon) 
bedauern, daß nicht auch Breslau eine fechniſche Hoch ⸗ 
ſchule erhält. 

Abg. Groth (nat.-lib.) legt dar, daß auch Kiel ein 
geeigneter Ort für eine techniſche Kochſchule ſei. 

Damit dürfte nun wohl der Wettlauf um die 
techniſche Hochſchnle vorläufig feinen Abſchluß er- 
halten und unſere Bürgerſchaft kann ſich der 
freudigen Zuverſicht hingeben, daß diesmal die 
vereinten Bemühungen ihrer Zührer und Der- 
treter zu dem erwünſchten Ziele führen werden, 
zu Nutz- und Frommen unſerer Stadt wie des 
ganzen öſtlichen Landestheils. 


[der commandirende Admiral Hr. v. Knorr], 
welcher mit Begleitung einiger Offiziere vom 
Obercommando der Marine hier eingetroffen 
und im Hotel du Nord abgeſtiegen war, inſpicirte 
geſtern Vormittag zunächſt die kaiſerl. Werft, 
ſtattete dann der Schichau'ſchen Werft einen Be- 
lub ab, um das Panzerſchiff „Baiern“ zu beſich- 
tigen und fuhr dann mittels Dampfbarkafje nach 
Neufahrwaſſer, wo er die Kohlenſtation in Augen- 
ſchein nahm. Mit dem Nacht-Schnellzuge trat 
der Admiral geſtern Abend die Rückreiſe nach 
Berlin an. 


[r. Carnuth.] Wie wir vorgeſtern Abend 
gemeldet haben, iſt der frühere Director des 
biefigen ftädtifhen Eymnaſiums Herr Prof. Dr. 
Carnuth zum Ober-Regierungsrath und Director 
des Provinzial-Schulcollegiums der Provinz Oſt⸗ 
preußen ernannt worden, nachdem er dort mehrere 
Jahre den Poſten des Provinzial-Schulraths be⸗ 
kleidet hatte. Aus dieſem Anlaß entnehmen wir 
Königsberger Blättern folgende diographiſchen 
Notizen über Herrn Dr, Carnuth: 

Otto Carnuth wurde am 26, September 1843 in 
Riejenburg geboren und beſuchte das Gymnaſium zu 
Thorn, an dem er zu Michaeli 1864 die Reifeprüfung 
beftand. An den Univerfitäten zu Leipzig und Königs- 
berg ſtudirte er in den Jahren 1864—1868 Philologie 
und legte am 19. Dezember 1868 vor der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Prüfungs- Commiſſion zu Königsberg das Examen 
pro facultate docendi ab. Ebendaſelbſt promovirte er 
am 23 Marz 1869. Vom 1. Auguft 1868 bis 1. Ok- 
tober 1870 war er als Hilfslehrer am Gymnaſium zu 
Graudenz, vom 1. Oktober 1870—1872 als erſter Lehrer 
am Progymnaſium zu Belgrad i. Pomm., vom 
1. Oktober 1872 bis 1. Auguſt 1875 als Oberlehrer 
und Profeſſor am großherzoglichen Gymnaſium iu 
Oldenburg, vom 1. Augusti 1875 bis 1. Oktober 1876 
als Director des Gymnaſiums zu Jever und oom 
1. Oktober 1876 bis 1. Oktober 1892 als Director des 
ſtädtiſchen Gymnaſiums in Danzig. Am 1. Oktober 1892 
erfolgte ſeine Ernennung zum Provinzialſchulrath in 
Königsberg. ' 

* [Raturforfhende Geſellſchaft.] In der 
geftrigen Sitzung entwarf Herr Profeſſor Dr. 
Conwentz in längerem Vortrage eine Anzahl 
intereſſanter Bilder aus Schwedens Natur und 
Wiſſenſchaft. Zahlreiche Photographien, Bilder- 
werke und andere bezüglide Demonſtrations- 
objecte, die Vortragender der Mehrzahl nach von 
feiner vorjährigen Reife nach Stockholm und 
Südſchweden mitgebracht hat, unterſtützten das 
geſprochene Wort. 

unsere Markthalle „derpfuſcht“.] In der 
„Königsb. Hart. 31g.“ leſen wir folgende Cor⸗ 
reſpondenz aus Danzig: 


lich „in der Geburt 
haben nun die Stadtverordneten beſchloſſen, den freien 
Platz an der Markthalle für den Marktverkehr wieder 
freizugeben und entſprechend herrichten zu laſſen; zu 
dieſem zweck wurden 17 300 Mk. bewilligt.“ 

Wenn der Correſpondent ſich die Mühe ge- 
geben hätte, aus der Begründung der be- 
treffenden Magiftrats-Borlage und den Debatten 
in der Stadtverordneten Derſammlung etwas 
Näheres zu verrathen, würden ſich die Leſer der 
„K. H. 3.“ ein eigenes Urtheil über feine Sentenz 
haben bilden können. Er verſchweigt aber, daß 
die Aufwendung von 17 300 Mu. eigentlich nur 
für den Marktwerzehr am Sonnabend Dor- 
mittag gemacht wird. Für dieſen halben 
Tag hat ſich die Markthalle allerdings als nicht 
ausreichend erwieſen, für die übrigen 5½ 
Wonentage iſt fie eher zu groß als zu klein. 
Daß die Landbevölkerung unſerer Umgegend jo 
allgemein und zäh an dem Sonnabend Dor mitiag 
feſthalten würde, hat man in den ca. Sjährigen 
Derhandlungen über die Markthalle freilich nicht 
vorausgeſeyen — wahrſcheinlich auch der Cor- 
reſpondent nicht, der ſie jetzt für „verpfuſcht“ 
erklärt. 

2 oſtaliſches.] Zur Beſchleunigun rief- 
BE in Nees. ſollen ebnen WR er 
ab thunlichſt bereits während der Fahrt in den Bahn- 
poſtwagen nach Beſtellämtern ſortirt und nach Ankunft 
der Züge in Breslau den betreffenden Beſtellpoſt- 
anſtalten unverzögert zugeführt werden. Zu dieſem 
Zwecke iſt es erforderlich. daß von den Abfendern der 
Briefe nach Breslau in den Aufſchriften der Briefe etc. 
hinter dem Ortsnamen „Breslau“ die Nummer des 
Beſtellpoſtamts in römiſchen Ziffern angegeben wird. Die 
Bezeichnung des Beſtellpoſtamtes in römiſchen Ziffern 


Alle antworteten ſofort: „Wir find bereit.“ 
Nun folgten die Beſprechungen der zunächſt 
vorzunehmenden Kriegsoperationen. Einzelne 
Amins berichteten, mus fie von der Vertheilung 
der noch in Algerien ſtehenden franzöſiſchen 
Truppen wußten, andere machten Vorſchläge über 
mögliche Unternehmungen ꝛc. . 

Die Derſammlung dauerte lange. Endlich hatte 
man ſich über den nächſten Plan geeinigt und 
unter eben ſolchen ceremoniellen Derbeug angen 
und Begrüßungen, wie man fie bei der erften 
Beg⸗gnung ausgetauſcht batte. trennte man ſich 
wieder. Dann wurden die von Dienern herbei 
gebrachten Pfecde beftiegen, und nach berſchiedenen 
Seiten ritten die Scheichs, Kaids und Amins aus- 
einander. g 

Sie hatten ſich das Wort gegeben, ſich mit 
ihren Kriegern in drei Tagen in der Schlucht vor 
Palaeſtro wieder zu vereinigen, um den Kampf 
zu beginnen. (Fort. folgt.) 


Lein Heros der Afrikaforfhung.] Bei dem geſtrigen 
Feuilleton unter dieſem Titel iſt in der erſten Spalte 
verſehentlich eine zu dem Namen Heinrich Barti ge- 
hörige Fußnote fortgeblieben. Dieſelbe follte den 
Titel des werthvollen, ſchön ausgeſtatteten Werkes 
—— das dem Artikel ju Grunde lag. Der Titel 
autet: 

Heinrich Barth. der Bahnbrecher der deutſchen 
Afrikaforſchung. Ein Lebens und Charakter bild 
auf Grund ungedructer Quellen entworfen vom 
Guſtav v. Schubert. königl. ſächſiſchem General- 
tieutenant z. D.; Berlin, Derlag von Districh 
Reimer (Ernſt Dohlen). 5 


—— 


* 


if geboten, um bei der Eile, die das Sortirgeſchäſt 


erfordert, Verwechslungen mit den in arabiſchen 
Ziffern dargeſtellten Hausnummern thunlichſt vorzu- 


en, 
> etion. eute früh findet die gerichtliche 
* una pe. 2 ruchloſen Gebrauch 
von Schußwaffen ums Leben gekommenen Knaben 


Narl Oels ner ftatt. 


Aus der Provinz. 


Ohra, 16. März. Geſtern Nachmittag fanden die 
Wahlen für die hieſige Gemeindevertretung ſtatt. 
In der 3. Abtheilung wurden die Beſiter Czerwinski 
und Groth, in der 2. Abtheilung die Bauunternehmer 
Stellmacher und Selewski, letztere mit einer 
Stimme Majorität, gewählt. 

U 3oppot, 16. März. Eine moderne Fabrik- 
anlage für Holzindustrie hat die Firma Lietz u. Co. 
geihaffen und ſeit ca. zwei Monaten in Betrieb 


eſetzt. 

1 ie Danzigerſtraße zugewendet befindet ſich das 
Hauptgebäude, ca. Quadratmeter bedeckend, in 
welchem 11 Maſchinen (Rirchner u. Co.-Leipzig) zur 
Bearbeitung des Holzes aufgeſtellt find. Rechts an- 
chließend iſt das Comtoir, von welchem der geſammte 
aum zu überblicken iſt, und nach hinten zu das 
Maſchinenhaus für Keſſel, Betriedsmaſchine und 
Dynamomaſchine. Auf dem geräumigen Hofplatze 
befinden ſich Holzſchuppen, Lagerjhuppen, Pierde- 
ftall und Holzlager. Beim Tetreten des Haupt- 
arbeitsraumes fällt es angenehm auf, daß die 
gejammte überdeckte Fläche frei von Ständern und 
Transmiſſionsanlagen, groß, luftig und hell daliegt. 


Di ‚milfion befindet ſich unterirdiſch, 
ie geſammte Tran site Betriebe ausgeſchloſſen 2 b 


wodurch Unglücksfälle 0 N 
dürften. Ringsherum über Manneshöhe, läuft die 
Dampfheizung (Dörfel-Kirchberg i. S.), verbunden mit 
einem Leimkochapparat. Das Maſchinenhaus, ebenfalls 
all und geräumig, ift getheilt in Keſſelraum und 
aſchinenraum. In letzterem befindet ſich auch die 
Dynamomaſchine, von welcher das Leitungsnetz nach 
allen Richtungen des Etabliſſements zur elektriſchen Be- 
feuchtung verlegt ift, welche Abends Tageshelle verbreitet 
(Anlage von Siemens u, Halske-Danzig). Intereſſant 
iſt die Darre zum Trocknen des zu verarbeitenden 
Holzes. An der linken Seite des Maſchinen⸗ 
hauſes iſt der Raum erbaut, durch Doppelthüren ver- 
chließbar, mit Abjugsröhren verſehen, in deſſen 
iefe Eiſenſchlangen ihre Kitze ausſtrömen, wodurch 
das Hol präparirt wird, um eine glatte, blanke 
Waare zu erhalten und ein Zuſammentrocknen zu 
verhüten. Nach der Beſichtigung hat man jedenfalls 
ein römiſches Bad, durchtränkt von harziger Luft, 
franco genommen. Die Anlage arbeitet tadellos, 
jauber- und ſchnell, fo daß die Beſichtigung, welche die 
Inhaber gerne geftatten, Intereſſenten nur zu empfehlen 
if. Wünſchen wir derſelben, wie der Beginn es ver- 
ſpricht, eine weitere gedeihliche Entwicklung zum Wohle 
der Arbeitſuchenden, des Ortes und unjerer induſtrie- 
armen Provin 
8 . 22 16. März. Der Kreishaushalts- Etat 
des Kreiſes Neuſtadt pro 1898 99 ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 163000 Mk. ab. Es ſollen für 
1898/99 60 Proc. Zuſchlag zu den veranlagten Pro- 
vinzialſteuern an Kreisabgaben einſchließlich der Pro- 
vinzialabgaben ausgeſchrieben werden. 1897/98 find 
70 Proc. erhoben. An Kreisabgaben find 65 500 Mk. 
(74500 Mk. im Vorjchre), an Betriebsſteuer 2500 
Mark, an Hundeſteuer 6000 Mk. und 2000 Mk. an 
Jag dſchein-Gebühren eingeſtelt worden. An Pro- 
vinzial-Abgaben find 30 000 Mk. 000 Mk. im 
Vorjahre) eingeſtellt. Aus dem erſtatteten Der- 
waltungsbericht iſt zu entnehmen: Wegen Baues einer 
Kleinbahn von Neuftadt über Rieben. Tad den. Liſſow. 
Rolkau nach Prüſſau zum Anſchluß an die im Cauen- 
burger und Putiger Kreiſe in Ausſicht ſtehenden 
Kleinbahnen ſind Anträge von Betheiligten eingebracht 
und es ſchweben darüber die Verhandlungen. Zu den 
etwa nothwendigen Vorarbeiten find 2000 Mk. ein 


auſſee der Poblog, 
erfordert Einen Koſt⸗naufwand von 62 600 Mn. l 
+ Neuteich, 16. März. Eines der beſten Werder 
grundſtücke, das des ern N. Goenke in Parſchau, 
6 Hufen culm. groß, ift freihändig für 195000 Mk. 
an einen Herrn aus Magdeburg ver kauft worden. 

riftburg, 15. März. Wegen der in der Um- 
An 0 an Maul- und Klauenſeuche war der 
Viehmarkt hier ſehr ſchlecht beſchicht. Es war nur 
wenig gutes Dieh aufgetrieben, weiches auch bald ver⸗ 
kauft war. Der Pferdemarkt war ſehr ftark beſucht, 
und wurden für gute Waare ſehr hohe Preiſe gejchit, 
Der Kandel ging auch bei farker Nachfrage und Be- 
gehr flott von ſtatten. — Heute in der neunten Abend- 
ſtunde ertönte plötzlich Feuerlärm und zwar brannte 
eine alte Scheune nebit Stall, welche noch mitten in 
der Stadt zwiſchen Wohnhäuſern gelegen, nieder. 

8. Flatow, 15. März. Der hiefige Kreistag hat den 
Kreishaushalts-Etat für 1898/99 in Einnahme und 
ausgabe auf 000 Mh. feſtgeſetzt. Die Kreis- 
abgaben wurden von 145000 Mk. auf 140 000 Mk, 
herabgeſetzt. Für die Chauſſeeunterhaltung ſollen nicht 
61 000 Mh., ſondern 50 000 Mk. ausgeſetzt werden; 
der Beitrag für den Fiſchereiverein der Provinz Weſt⸗ 
preußen und zur Förderung der Ziſchzucht von 150 Mk. 
und der für den weſtpreußiſchen Verein gegen Wander- 
bettelei von 150 Mk. wurde geſtrichen. Nach dem 
Bericht über die Verwaltung der Kreisangelegenheiten 
betrug 1897/98 die Zahl der Auswanderer nur 58, 
während fie 1891/92 ſich auf 408, 1892/93 auf 604. 
1893/94 auf 209, 1894/95 auf 147, 1895/95 auf 78 und 
1896/97 auf 118 Perſonen belief. Das Chauſſeenetz des 
Kreiſes hat zur Zeit eine Cänge von 257,8 Kilometer. 

Thorn, 15. März. Im hieſigen Bürgerverein 
machte nach der „Th. 3.“ der Vorſitzende die Mit- 
theilung, daß ſich der Vorſtand in der Angelegenheit 
der Gewährung von RNayonerleichterungen dezw. 
Niederlegung der Wälle telegraphiſch an den Ab- 
geordneten Rickert gewandt habe, Kerr Rickert habe 
geantwortet, daß die Anfrage leider einen Tag zu ſpät 
an ihn gelangt ſei, da die betreffende Etatspoſition 
ſchon einen Tag vorher erledigt wurde. Er habe ſich 
aber mit dem Kriegsminiſter in Derbindung geſetzt, 
der ihm antwortete; 1) In der Frage der Ranon- 
erleichterungen entſcheide nach wie vor in jedem 
einzelnen Falle die Reichs-Rayon-Lommiſſion; 2) was 
die Niederlegung der Wälle bezw. eines Theiles der- 
ſelben angehe, ſo liege dieſe Sache in Thorn genau 
fo wie in Danzig; eine Aenderung fei vorläufig nicht zu 
ex warten. — x 

* Inſterburg, 15. März. Am 19. und 20. März 
dält die freiſinnige Volkspartei bier einen 
provinneuen Parteitag ab. Für denſelben ift 
enn folgendes Programm aufgeſtellt: 

Gre ärz, Abends, öffentliche Derſammlung 
freiheitlichen Ju ectors Dr. Dullo - Königsberg: „Die 
dann jmangloiee Di von 1848 und die Gegenwart“). 
März. DBormittags, Parteita 
wahl. Beſprechungen ace meiner * Berichte u 
ehenderen Beſprechung der Secklonen ur en“ 
ominirung der Gandinstend” pern gie 

Reichstagsabgeordneter go . 
Parteitage nehmen. Pia wird an dem 

Bromberg. März. Die 8 
leitung — ger Bal. mie, wie Pe u 
aus authentiſcher Quelle erfährt, in dieſem J e, Tin 
mehr in Angriff genommen werden. eſem Jahre nicht 


Bon der Narme. 
U Niet, 15. März. Die Ueberführung des dies⸗ 


rigen Ablöfungstransportes für den Areujer „Con- 


in Stärke von 161 Mann erfolgt durch den Reichs- 
ö „König“ der deutſchen Dftafrika-Linie, 
— von Hamburg am 31. März, Ankunft in 3an- 
ar am 8. Mal. Die abgelöfte Beſatzung des Areujers 


r über Dobloß nach Gtre: „ Ive 


ine aab von 3 00 Mk. auf 7. einen I 
Ueberſchuß von 6100 Mk. bringt. Dieſe Wirthſchaft 


verläßtsanzibar am Bord des Reichspoſtdampfers „Reichs- 
tag“ am 10. Mai und trifft am 15. Juni in Hamburg ein. 
— die hieſige haiferl. Werft fendet dieſer Tage zwei 
Naphthaboote nach Bremen, welche zur Verwendung 
eines Dermeſſungs-Detachements beſtimmt find, das 
mit dem am 23. März von Bremerhaven abgehenden 
Reichspoſtdampfer des Norddeutſchen Lloyd nach 


Kiaotſchau befördert wird. 


XXI. weſtpreußiſcher Provinzial- 


Landtag. 


(Specialbericht der „Danziger Zeitung“) 
Zweiter Verhandlungstag. 
([. 8Schluß.) 

Wir haben bereits in unſerer geſtrigen Abendnummer 
das Ergebniß der Verhandlung über die Kleinbahn⸗ 
vorlage mitgetheilt und fügen zu der dort Kurz 
ſnizirten Debatte noch hinzu, daß Abg. Birkner- 
Cadinen hervorhob, daß nicht alle Bewohner des 
Kreiſes Elbing der Anſicht des Herrn Schwaan ſeien, 
daß man mit dem Bau von Kleinbahnen noch 50 Jahre 
warten ſolle. Wenigſtens hätten ſich die Beſitzer auf 
der Höhe noch vor kurzem in einer Derſammlung für 
den Bau von Kleinbahnen ausgeſprochen. Der Reſt 
der Debatte drehte ſich um die etatsrechtliche Behand- 
lung der in den Etats der Jahre 1896/97 und 1897,98 
enthaltenen Summen von k 20 000 Mk. zur Sub- 
ventionirung von Kleinbahnen. 

Es folgten dann einige kleine Penſions-Bewilli⸗ 
gungen. Es waren für den in der Irrenanſtalt zu 
Schwetz geiſtig erkrankten und nur theilweiſe wieder 
hergeſtellten Wärter Simon Chmielewski eine Unter- 
ſtützung von monatlich 20 Mk., dem am 1. Oktober 
d. ds. in den Ruheſtand getretenen Präparator und 
Ausſtopfer am hieſigen Provinzialmuſeum Meyer eine 
Benfion von jährlich 398 Mk. und für die Wittwe des im 
Dienſte der Provinzial-Irrenanftalt zu Schwetz verftor- 
benen Wärters Nicolaus Stobinski eine Unterſtützung 
von jährlich 120 Mk. beantragt. Die drei kleinen 
Vorlagen wurden ohne Debatte angenommen, 

Das Haus trat nun in die erfte Leſung von Speeial- 
Etats der vom Verbande unterhaltenen Provinzial-An- 
ſtalten ein und zwar; 

1. Brovinzial-Irrenanftalt zu Schwetz. Einnahme: 
ordentliche 10641 Mk., Kur- und Verpflegungskoſten 
109 182 Mk., Ausgabe: 235 500 Mk., Zuſchuß aus der 
Landeshauptkaſſe 120 500 Mk. Die Anſtalt ſoll mit 
430 Kranken belegt werden. Eine Vergrößerung des 
Waſſerreſervoirs ift vorgeſehen und mit 5000 Mk. Koſten 
veranſchlagt. 

2. Provinzial-Irrenanftalt zu Reuftadt. Ausgaben: 
285 500 Mk., darunter 59251 Mk. Gehälter, 123 930 
Mk. an Beköftigung, 21 000 Mk. zum Betriebe der von 
den Kranken zu verſ⸗henden Candwirthichaft. Eigene 
Einnahme 138 500 Mk., darunter 135 355 Mk. an Kur- 
und Verpflegungskoſten, jo daß ein Zuſchuß von 
117 000 Mu. erforderlich iſt. Die Anftalt ſoll mit 470 
Kranken belegt werden. 

3. Provinzial-Irrenanftalt zu Conradſtein. Aus- 
gabe 330 000 Mk., darunter 73100 Mk. an Beſol- 
dungen, 150 940 Mk. an Beköſtigung; eigene Einnahme 
172 000 Mh., fo daß ein Zuſchuß von 158000 Mh, er- 
fordert wird. Im vergangenen Jahre befanden ſich in 
der Anſtalt 450 Kranke, welche Zahl jetzt auf ge- 
bracht werden wird. Es find noch einige Baulichkeiten 
ju Ende zu bringen. Die Koſten der Centralheizung, der 
Erzeugung von Dampf für die Koch- und Waſchküche 
und das Centralbad, ſowie für den maſchinellen Betrieb 
(Waſchmaſchinen und Pumpenbetrieb für die Waſſer⸗ 
beförderung und Enteiſenungsanlage) und für die 
elektriſche Beleuchtung werden nach den angeſtellten 
Berechnungen für die zur Aufnahme von 640 bis 700 
Kranken fertig geſtellte Anſtalt rund 34000 Mk. be- 
tragen. Dazu treten die auf 4000 Mh. veranſchlagten 
Koſten der beſonderen Centralheizung für das Der- 
waltungsgebäude und verſchiedene Beamtenhäuſer. 
Es mußten daher im ganzen 38000 Mk. zu 
dieſem Zweck in den Etat eingeſtellt werden. Mit 
der Anſtalt it auch eine große Landwirthſchaft 


pa N 


wird auf dem Refte des ehemaligen Gutes Conradſtein 
betrieben. Der Provinzialverband hat bei dem An- 
kaufe des Gutes 115190 Mh. baar bezahlt, ferner 
drei auf dem Gute eingetragene Hypothekenforderungen 
von zuſammen 30 810 Mk. zurückgezahlt und zur erſten 
Einrichtung des Gutes für Provinzialzweche rund 
40 000 Mk. hergegeben, mithin im ganzen 186 000 Mn. 
für das Gut baar aufgewendei. Der im Voranſchlage 
berechnete Ueberſchuß von 6100 Mk. ſtellt eine Der- 
19 des aufgewendeten Anlagehapitals mit rund 

3 Proc. dar. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß für 
den Bau der Anſtalt pp. 32 Hectar guten Ackerlandes 
verwendet und der landwirthſchaftlichen Nutung 
* ſind. 

Zaubftummenanftalt in Marienburg. 124 3ög- 
lunge. Ausgabe 66 200 Mk,, eigene Einnahme 499 Mk. 
Zuſchuß 65 700 Mn. 

5. Zaubftummenanftalt zu Schlochau. 132 Zöglinge. 
Ausgabe 65 600 Mk., eigene Einnahme 100 Mk., Zu- 
ſchuß aus der Candeshaupthafje 65 500 Mk. 

6. See zu Danzig, 
35 Schülerinnen, Hebeammen, welche zum Wieder- 
holungscurſuseinberufen werden. Ausgabe 27 300 Mk., 
Einnahme 5400 Mk. Zuſchuß 21 900 MR. 

7. Beſſerungs- und Candarmen-Anſtalt zu Konitz. 
Die Ausgaben find auf 198 200 Mk., darunter 12 
Mark einmalige Ausgaben, veranſchlagt, denen eigene 
Einnahmen in der Höhe von 74500 Mu. gegenüber 
ftehen, fo daß die Provinzial-Derwaltung einen Zuſchuß 
von 123700 MR, zu leiſten hat. Für das Nechnungs⸗ 
jahr 1897/58 ſind pro Kopf und Tag 28 Pf. in Anſatz 
gebracht. das beträgt für 700 Häuslinge auf 365 Tage 
71540 Mk. Die Einnahmen aus den landwirthſchaft⸗ 
lichen Nebenbetrieben der Anſtalt find auf 179 000 Mk. 
beantragt und 8 entfallen davon auf die Guts- 
Ber 64700 Mk., auf den Molkereibetrieb 
35 000 Mk., auf die Müllerei und Bäckerei 28 000 Nu., 
auf die Schlächterei und Wurſtmacherei 25500 Mk. 
und auf die Ziegelei 26 400 Mn. Die Ausgaben werden 
auf 167 600 Mk. veranſchlagt, fo daß ein Ueberſchuß 
von 12000 Mk. angenommen wird. Werden von 
dieſer Summe ſämmtliche Aufwendungen für Berzinfung 
und Amortijation der Kaufſumme und der Ausgaben 
für Meliorationen in Abzug gebracht, fo verbleibt ein 
Neingewinn von 1308 Mk. 

8. Zwangserziehuugs-Anftalt zu Tempelburg. 250 
Zöglinge. Ausgabe 84900 Mh., eigene Einnahme 
2100 Mk., Zuſchuß 82 800 Mk. die Zahl der unter- 
zubringenden Knaben iſt auf 250 angenommen, und 
die Verpflegungskoſten betragen pro Zögling und Tag 
25,05 Pf., insgeſammt 22658 Mh. 

9. Withelm-Kuguſta-Blindenanſtalt zu Königs- 
thal. 70 Zre Jesse 3 Penſionäre und 22 Pfleglinge. 
Ausgabe 89 500 Mk., eigene Einnahme 49150 Mk., 
darunter für verkaufte Waaren aus dem Anſtalts- 
betriebe 49 150 Mk., fo daß ein Zuſchuß von 40 350 
Mark erforderlich iſt. Zn dem Derwaltungsbericht 
über das Etats jahr 1897/98 wird berichtet, daß es der 
Verwaltung wohl gelungen ift, den unter ihrer Für- 
es ſtehenden blinden Korbmachern reichliche Be- 
chäftigung zu verſchaffen, daß aber unter den blinden 
Bürſtenmachern, die unter der Concurrenz der großen 


Fabriken zu leiden haveu, leider ein großer Noth- 


ſtand herricht. Eine Collection von Anſtaltswaaren iſt 
auch in dieſem Jahre wiederum im Landeshauje zur 
Anſicht ausgeſtellt. 

10. Feuer -Societätsfonds. Die Einnahmen find 
auf 624300 Mk. veranſchlagt, von denen 623 600 Nuk. 
auf ordentliche Feuer-Gocietäts-Beiträge entfallen. Zür 
Beſoldungen und fonftige persönliche Ausgaben find 
54915 Nh. ausgeworfen und die Höhe der zu er- 
wartenden Brand- und Cöſchſchaden-Bergütung auf 
551 300 Mk. veranſchlagt. Zur Ermittelung von 
Brandftiftern, für hervorragende Thätigkeit bei dem 
Löſchen von Bränden und für rechtzeitiges Eintreffen 
auswärtiger Spritzen find 4000 Mk. und für Beihilfen 


Zac Mr N. 


zur Beſchaffung von Feuerlöſchgeräthen zur Jörderung 
der Bildung gehörig organifirter Feuerwehren. ſowie 
jur Unterſtützung der Hinterbliebenen der beim Brande 
verunglückten Löſchmannſchaften ſind 5000 Mk. aus- 
geworfen. Die Ausgaben und Einnahmen balanciren 
mit 624300 Mk. Der Refervefonds verfügt über einen 
1 von 1 165 700 Mk., welcher 40 245 Mk. Zinſen 
ringt. 

11. Provinzial-Wittwen- und Waiſen-Kaſſe. Die 
Einnahmen und Ausgaben balanciren mit 108600 Nh. 


Die Beiträge der Mitglieder find mit 40 043 Mk., die 


Höhe der Zuſchüſſe auf 40 769 Mk. feſtgeſtellt worden. 
Die Ausgaben an Wittwen- und Waiſengeld ſind auf 
76 000 Nh. eingeſchätzt, während dem Sicherheitsfonds 
32 000 Mk. zugewieſen werden ſollen. Der Gicherheits- 
fonds hat eine Höhe von 736000 Nuk. erreicht, welche 
25545 Mk. Zinſen bringen. 

12. Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft. Ausgabe 40 506 
Dark, darunter perſönliche und ſächliche Ausgaben für 
das Provinzial- und Kunſtgewerbe-Muſeum 28 Mk 
dem n Derein für Weſtpreußen 
1000 Mk., der Naturforſchenden Geſellſchaft in Danzig 
2000 Mk., dem Verein für die Geſchichte von Oſt- und 
Weſtpreußen in Königsberg 300 Mk., dem weſtpreußi⸗ 
ſchen Geſchichtsverein 1000 Mk., dem gewerblichen 
Gentralverein für Weſtpreußen 1000 Mk., der Alter- 
thumsgeſellſchaft in El ing 300 Mk., dem hiſtoriſchen 
Verein für den Regierungsbezirk Marienwerder 200 Mk. 
Der Etat hat eine eigene Einnahme von 500 Mh. aus 
den Abhandlungen zur Landeskunde unſerer Provinz, 
fo daß ein Zuſchuß von 40 000 Mk. nöthig iſt. 

Nachdem dieſe Specialetats ohne Debatte ange- 
nommen worden waren, theilte der Vorſitzende mit, 
daß die nächſte Sitzung am Freitag, um 10 Uhr, 
Morgens beginnen werde. Am Sonnabend wird 
dann eine kurze Schlußſitzung ftattfinden, 


Letztes Telegramm. 


Newyork, 16. März. der „Newnork Herald’ 
meldet aus Washington: der Präſident Mac 
Kinley äußerte geſtern: Ich wollte lieber, meine 
Amtsführung erwieſe ſich als ſchmählicher Miß- 
erfolg, als daß ſie einen frevelhaften Krieg zu 
verantworten hätte. 


Vermiſchtes. 


[Tyyphusepidemie in Saarbrücken.] Wie 
eine Berliner Correſpondenz meldet, ſoll es dem 
Generalarzt der Armee v. Coler gelungen ſein, 
die Urſache der Tuphusepidemie beim 70. In- 
fanterie-Regiment in Saarbrücken zu ermitteln. 
Er hat conſtaurt, daß die Erkrankungen auf 
einen an Kaiſers Geburtstag genoſſenen Kartoffel- 
falat zurückzuführen ſeien. Die Zubereitung dieſes 
Salates lag einem Soldaten ob, der vorher bei 
der Reinigung einer Kloake beſchäftigt war. In 
Folge ungenügender Säuberung der Hände über- 
trug ſich der Krankheitsſtoff auf die Kartoffeln, 
die einen vorzüglichen Nährboden für den 
Znphusbacillus abgeben, und verurſachte fo die 
Epidemie. Sämmtliche Soldaten, welche von dem 
Salate genoſſen hatten, ernrankten. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Ich bin ein täglicher Spaziergänger vom Holzmarkt 
aus über den neuen Bahnhof nach der Allee hin. Dabei 
fällt mein Blik regelmäßig auf das kleine Dreieck 
an der Gilberhü‘te, das nicht nur mir, fondern einem 
jeden Paſſanten wie geſchaffen erſcheint zur Anlage 
eines der beiden hier proſectirten Denkmäler. Daher 
3 es mich auch mit Freude erfüllt, als ich geſtern in 

hrer Zeitung las, eine wie warme Fürſprache dieſe 
Angelegenheit in der letzten Sitzung 
nn g A 


des Gartenbau- 
r 7 


* la au bi- zu nen 
mehr zur Zier de gereichen, als 
dieſem kleinen von drei Straßen begrenzten Zieh, — 
Meinen Spaziergang werde ich übrigens fetzt nicht 
mehr am Bahnhofe vorbei machen, denn die ungeheuren 
Maſſen von Staub, für deren Beſeitigung durch 
Straßenſprengung nicht geſorgt wird, verleiden mir 
und vielen anderen dieſen Weg. a. 
r EEE TEN EUR) A ET ORT ANNETäS 


Schiffs-Nachrichten. 

Danzig, 16. März. In der Zeit vom 1. bis 
8. Mär; find, nach den Aufzeichnungen des Ger- 
maniſchen Lloyd, als auf See total verunglückt 
gemeldet worden: 5 Dampfer und 17 Segelſchiffe 
(davon gestrandet 2 Dampfer und 8 Segelſchiffe, 
re 1 Dampfer, durch Zeuer zerſtört 

Vampfer, verſchollen 2 Dampfer und 1 Segeiſqiff, 
geſunken 1 Gegelfhiff und verlaſſen 3 Segelſchiffe.) 
Auf See beſchädigt wurden in der gleichen Zeit 101 
Dampfer und 44 Segelſchiffe. : 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 16. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 307½, Franzoſen 293¼ Lombarden 
69,50, ungar. 4% Goldrente —, llalieniſche 5 * 
Rente 93,25. Tendenz: feft. 

Paris, 16. März. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103.15, 3% Rente —, ungariſche 4% Goldrerte —, 
Sranzjofen 731, Lombarden —, Türken 21,57. — 
Tendenz: behauptet. — Rohzucker: loco 29, weißer 
Zucker per März 31½, per April 31%, per Mai- 
Auguft 32½, per Okt.-Jan. 30¼%. — Tendenz: ruhig. 

Condon, 16. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1118/4, 4 1 preuß. Conſols —, 4% Kuſſen von 
1889 103½, Türken 21¼, 4 ungar. Goldrente 102, 
Kegypter 107%, Platz-Discont 31/,, Silver 25%. — 
Tendenz: fe. — Havannaucher Nr. 12 1170. 
Rübenrohzuker 9. — Tendenz: Käufer. 

Petersburg, 16. März. Wechſel a. London 3 M. 94,00, 


Newyork, 15. März, Abds. (Tel.) Weizen eröffnete 
auf Ernteberichte aus Europa ſtetig mit etwas höheren 


Preiſen und jog im weiteren Verlaufe auf Veckungen 


und Kabelberichte aus Liverpool noch weiter an. 
Später führten Realifirungen einen Rückgang herbei. 
Der Schluß war willig. — Mais war anfangs ftill, 
ſchwächte ſich aber ſpäter auf ungenügende Nachfrage 
und im Einklang mit dem Weizen etwas ab. der 


Wechſel 
Berlin (80 


und St. Paul- 
Actien 88¾, Denver und Rio Grande Preferred 43%, 
Illinois - Central - Actien 99½, Lake Shore Shares 
18 ½, Louisville- u. Naihville-Actien 48½¼, Nemn. Cake 


Erie Shares 12½, Newy. Centralb. 1990 eg., Northern 


Pacific Preferred (neue Emiſſion) 601, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanteiheſcheinen) 44, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 38. Union 
Pacific Actien 25 ½, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
1221/,, Silber Commerc. Bars 54¼. Tendenz für 
Geld: leicht. — Waarenbericht. Baumwolle- Preis in 
Remwyork 6½, do. für Lieferung per April 5,95. do. für 
Lieferung per Juni 6.00, Baumwolle in New - Orleans 
Is oleum Stand. white in Newyork 5,80, 
do. do. im Philadelphia 5,75. Petroleum Refined 
2 Caſes) 6,45, do. Credit Balances at Dil City 
— Schmalz. Weſtern ſteam 5,35, do. 
Rohe und Brothers 5,65. — Mais, Tendenz: willig, 
ai 3/8, per Juli 35½ — Weizen, Tendenz: 


per M 
willig, rother Winterweiſen ſoce 1065/, Beijen per 


ein unförmlidyer, "zu 
Wohnungsfwechen wenig geeigneter Häuſerklotz auf 


Mär; 109%, per Mai 89%, per Juli 88¾ — 
Zeixeidefracht n. Liverpool 3% — Kaffee Fair Rio 
Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per April 5,15, do. 


do, ver Juni 5,25. — Mehl. Spring-Wheat 
— Zucker 3% — Zinn 14,20. — 
Kupfer 12,00. 


Chicago, 15. März. Weizen, Tendenz: willig, per 
Mär; 101¾, per Mai — Mais, Tendenz: 
willig, per März 28¾. — Schmalj per März 5.00, 
per Mai 5,05. — Speck ſhort clear 5,25. Pork 
per März 9,75. 


Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 16. März. Tendenz: ruhig, 8,75 M inch, 
tranſito franco Geld. 

Magdeburg, 16. März. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. März 9,07 ½ M, April 9.071, M, Mai 
9,15 U, Juni 9,20 M, Auguſt 9,35 M, Ohtbr.- 
Dezbr. 9,27 ½ M. 5 f 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. März 9,05 M, 
April 9.05 „ Mai 9.15 M, Juni 9,20 M, 
Auguſt 9,35 M, Ontober-Defember 9.27½ A. 


Danziger Mehlnotirungen vom 16. März. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,00 M. — 
Extra ſuperſine Nr. 000 16,00 U. — Superfine Nr. 00 
14.00 M. — Sine Nr. 1 12,00 M. — Sine Nr. 2 10,00 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra juperfine Nr. 00 
12.80 M. — Superſine Nr. 0 11,80 M. — Miſchung 
Nr. O und 1 10.80 M. — Zine Nr. 1 9,60 M. — Fine 
Nr. 2 840 M. — Schrotmehl 8.40 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,60 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 5,00 M. — Roggen- 
kleie 4,80 M. — Gerſtenſchrot 7,00 M. 

Sraupen per 50 Kilogr. Perigraupe 15,00 M. — 
Feine mittel 14.00 M. — Mittel 12,00 M. ordinär 
10 


A. 
Grühen per 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 13.00 M, Nr. 2 12,00 M, Nr. 3 
10,50 K. — Hafergrütze 15,50 M. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 15. März. (Hugo Penshn.) Weizen per 
1000 Kgr. hochbunter 755 Gr. 195. M, 757 Gr. 193 M. 
727 Gr. und 743 Gr. 192 M bez., bunter 727 Gr. 186 
M bez., rother 759 Gr. 190 M, 724 Gr. Roggen- 
weizen 155 M bez. — Roggen per 1000 Kgilogr. 
inländ. 726—745 Gr. 135 U., 702—714 Gr, 134,50 M, 
711 Gr. etwas Geruch 134 M, vom Boden 714 Gr. 
133,50, 134, 726 Gr. Weizenrogeen 138 M per Tonne 
wie er liegt. — Gerſte per 1000 Kilogr. große ruff. 
106 M bez., kleine ruſſ. 105 M bez. — Hafer per 
1000 Kilogr. inländiſch 136, zur Saat 150 M 9 — 
Erbfen per 1000 Kilogr. Dictoria- ruſſ. 130. 130,50, 
133 M bez., weiße rufj, mit Käfern 115 M be. — 
Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde- nicht ganz trocken 
125 M bez. — Wicken per 1000 Kilogr. ruff. bei. 95 
M be. — Hanfjadt Thymotheumſaat rufl, gering 
10 M, mittel 14,50 50 Kilogr. dez. — 
Kleeſaat Thymotheumſaat etwas beſ. 13,50 M per 
50 Kgr. be; 


Wolle und Baumwolle. 

London, 15. März. Die heute eröffnete Wollauction 
war aut beſucht bei lebhafter Betheiligung. Gcoureb 
vou 5 Proc. theurer, feine Kreuzzuchten pari, mitunter 
theurer, ordinäre pari bis 5 Proc. billiger, Cap 
greafn pari bis ¼ Penny theurer, greaſy Merino pari 
dis 5 Proc. theurer. Das Totalangebot betrug 218000 


Ballen; heutiges Angebot 10 167 Ballen. (W. T.) 
Schiffs liſte. 
Neufahrwaſſer- 16. März. Wind: W. 

Angekommen: Carl (S.), Eckart, Hamburg, Mais, 
— Deftergatland (S.), Brobek, Weſterwik, leer. — 
Dwina (SD), Forman. St. Davids, Kohlen. — 
Hercules (SD.), Belitz, Nemcaftle, Kohlen. 
Im Ankommen: 1 Schiff. 8 
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Hotel Berliner Hof. 
a. München, Herrmann, Marcuſe a. B 
a, Köln, Könemann a. Erfurt, 1 
London a. Breslau, Hirſchberg a. Berlin, Bonn au 
Düffeldorf, Gamradt a. Königsberg, Rittler a. Berlin, 
Spanier a. Erfurt, Stein. Repp nebſt Gemahlin. Maaner 
a. Stettin, Glatzer, Altmann, Mangelsdorff a. Berlin, 
Zimmermann a. Leipug, Hanſen a. Hamburg, Schle⸗ 
finger, Liske a. Berlin, Baifchke a. Königsberg. Behrend 
a. Berlin, Kobel, de Witt a. Hamburg, Dürrenfort, 
Aſcher, Wittenberg, Neumann, Weber, Meihenberg, 
Zunmermann a. Berlin, Kaufleute. v. Fabeck g. Berlin, 
Rentier. Sy a. Elbing Director. Bukaiſch nebſt Sohn. 
Rittergutsbeſier. Holshaufen, Ritiereuisbefier. von 
Zitzewitz a. Stolp. Oberſt. Frl. Repp. Frau Röfenberg 
a. Hannover. Schulz nebſt Gemahlin a. Bütow Eretius, 
Schachlrupp a. Straßburg, Cieutenants. Stahl a. Königs- 
berg, Geheimreih. Dr. Kerſten a, Schlochau, Candrath, 
Irhr. v. d. Goltz a. Pagdamig. Rittergutsbefitier, 
Birkner a. Cadienen, Landrath. Wilhelms a. Stettin, 
Director. Harcke a. Gtolp, Rentier. Becker, Fabrikant. 
Betzold nebſt Gemahlin. Knobelsdorff, Hauptmann, 
mag a. Gurven, Rittergutsbeſitzer. Kuewer nebſt 

emahlin a. Rieſenburg. Walz a. Stettin, Kaufmann. 
Dr. Schröder a. Königsberg. Dr. v. Wutkenau, Dr. 
Schröder a. Berlin, 

Hotel drei Mohren. Arüger a. Thorn, Hauptmann, 
Dietrich a. Offenbach a. M., Biſetzni a. Offenbach a. M., 
Domboh a. Frankfurt a. M., Casparius a. Berlin, 
Baumbach a Chrütiania, Griebſch a. Berlin, Kuttner 
a. Graudenz, Günther a. Limbach, Oeckinghaus a. 
Remſcheid, Cholewicz a. Jſerlohn. Hochfeld a. Palermo, 
— a. Leipzig, Knappick a. Mehlſungen, Rogall 
a. Berlin, Iſacſohn a. Berlin, Lenzberger a. Hannover, 
Jeldhaus a. Godesberg, Mener a. Köln, Meißner a. 
Stettin, Kaufleute. N: 

Hotel Monopol. Graf v. Hoensbroech a. Berlin. 
v. Auerswald a. Faulen, Hagen a. Pr. Stargard, 
Keller a. Carthaus, Dumrath a. 


1 5 bes a. Greblinerfeld 
nebit Gemahlin a. Gtüblau, Rohr Canbichaftsd —— 
Hopf a. Nürnberg. Kaufmann. Hagen a. Gobbomwrk, 


kal. Amtsrath. 


orttth fur den potiirimem Thel. Seuileron und bermiſchtes 
Dr 2. Samos, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den ubrıgen rebactionefien Inhalt, ſowie den Injeratentkeils 
A. Klein beide in Done 


esuche und Angebote jeder Art werden 

unter Diseretion an die für den specieller Zweck 

bestgeeignete Zeitung befördert und einlaufende 

Offertbriefe täglich dem Auftraggeber zugesandt 

von der im In- und Auslande seit vielen Jahren bekanntes 

Oentral-Annoncoen-Exrpedition G. L. Daube 08 
Vertreten in allen grösseren Städten, 


In Danzig, Herm. Dauter, Heiligegeistgasse 14 
en 7˙‚—·˙—ͤ— ̃ ——ͤꝛͤn — — 


Verſicherungen im I i licher. In 
ane oe 


Bapital. Kusgefertigt wurden 
N 2 


3 5 wurden neu — 
n elle 

f e f e dee de 
i e orja x 

rer auf Rentenverfiherung beliefen ſich 2 


wiederum 
auf über 2 Millionen Mark. % 
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eee elephon-Adressbuch für das Deutsche Reich 
I. Ausgabe 1898. Enthaltend ea. 1500 Plätze. 


Uhr, 
werder, Marienburgerſtraße, vergeben werden. 
Geordnet nach Städten, Namen und Branchen. «4107 


555 bt [aunen-[prater-|praner.| Rund- 


Bereihnung der Bauſirecke. 


Faſchinen 
ebm 


I. Abtheilung Graudeni: 
Don der Graudenzer Eiſenbahnbrücke 
Dis Neuenburg s 

II. Abtheilung Kuriebrack. 
Don Neuenburg bis 3iegellah . » 
II. Abtheilung Mewe. 

Don Ziegellack dis Rudnerweide 
Die Ausihreibungsunterlagen können vorher im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten ſowie 
bei den Herren Negierungs-Baumeiſtern Berghaus in Kurzebrack und Kieſer iy in Graudenz 
eingeſehen, von eriterem auch gegen poſtfreie Einſendung von 60 J bejogen werden. 
erichloffene und mit der Aufihrift „Strombaumaterialien“ verſehene Angebote find bis 


zum Termine an den Unterfeichneten einzureichen. Kr ä ; 
dess füt Werkſtätten, Mühlen, Neſtaurants, Villen 


Miictelwer ber. den 1. Mär; 1898 
1 ſowie alle j 
Iandwirlbiaftl. und gewerbl. Ginblifiements 
Bechſtein's neuer 


Luftgas-Motor, 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 708 die hier- 
icht X. mitta i a gleichzeitig Licht und Kraft erzeugend, zur Beleuchtun 
Königliches amts gerich a ſämmtlicher Räume und zum Betriebe von Maſchinen 3 


Exveduion dieſer Zeitung erbet. 
Ber fofort oder ſpäter wird in 
Danzig ein (4269 


Fabrikat ionsgeſchäft 
zu haufen geſucht. 

Gefl. Adreſſen unter C. 118 
an die Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 


| | Auction 
Gönnen ha. und de Die Beiefkaaft am 1 Die 1 dne hikt, Milch kannengaſſe 15.16 


Danzig, ben 12. Mär 1898. Freitag, 18. März er., Vor- 


„ Berlin W., Körnerstrasse 28. 
zn l Wallplatz 13 
, 1 \ Neut epochemachende iſt d. Parterrewohn., 43. u. Jul. 
N 5 ö 9 werden a. ein eiche Grund Saubere F f Io Uhr, W 
BJ ſſück hinier 125000 A Bank]. Sandgrube 43, eine Wohnung 
{ 0 geld zum 1. Juli geſucht von 4 groß. Zimmern, Zubehör, 
6.103 von Geibitdarleipern unt. Rae . 
. ed: . verm. je 
jelbit parterre von 11-1 br, 
l die bisher von Herrn Nes. 
2 Medic.-Rath Dr, Merntränse 
12: TEE 6 Zimmern, vom 1, April 
825 Auctionen: DR N lerge N anbermeitig zu bermiethen, — 
ſelbſt errichtete offene Handelsgeſellſchaft in Firma „Kalcher & Co.“ 8 
ipäter zu haufen gefucht, S Ar. verm.Sandarb.52c, I. L. 
ſelben die Kaufleute Johannes Kalcher und Arthur Stromenger Offerten unter C. 119 an die d 
898 v. I. Ay. an einen Herrn zu verm. 
U 
I mobl, Vorderzimmer 
Bekanntmachung. aus der Pfandleihanſtalt Grün- Art. — Sicherer, ſehr billiger Betrieb, keine Wartung 2 Herren mit auch ohne Penſlon 
% { (4271 zu vermiethen. 
bei derletden niedergelegten]! Näheres durch: Ernst Schichtmeyer, Danzig. ® > 
Pfänder, welche innerhalb 6 Mo eee ene alte 
thek beag- d irt worden. Die Herren Apotheken- 90 55 
beſfese Seta an e auer haben ſich freundluhft be-Jeirt worden find und zwar von Zuck errübenſamen von Dr. Martin Luther aperſetztſ gielgraben 4/5. dicht am w ff 
. 1 aben 4/5. bicht am Waſſer 
geltlih abzugeben. Ebenjo ist die Bacteriologiihe Anſtalt felbit N ſerrganfen Sens tubr, Wircheuerſiwe. Etagen, ift vom 1. Apr 
- Sämmiliche Einſendungen von Unterſuchungsmaterial find an|kleidern in allen Gtoffen, Betten,] zuckerrübenſamen, welcher die befte Gewähr eines hohen] Briefmarkent.. Diark__ Found: Die Direction des ſtädt. 
die Bacteriologiihe Anitalt Direkt zu richten nicht an bielBeit-, Tisch u. Ceibwäſche, gold.] Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, hauft Alz Aae ib: Schlacht- und Diehhofes. 
Anftalt um Entnahme des Materials oder Abholung beffeiben| und Gilberfah> - 
jeıtens der behandelnden Herren Aerıte telephoniſch erſucht werden. e ee N Maar 28.00 per 50 Kilo netto incl. Sack frei Waggon 


Für die ‚nächste 15. Ausgabe finden noch einig sl. tüchtige Vertreter Berücksichtigung, 
zu 41 2 . zum 1. April zu verm. N. 3 Xr. 
AV Neugarten 20 a 
bewohnte Etage, beſtehend aus 
in Danzig wird per ſofort oder ß. Hab. Aühere.1.22. Macht 
mit dem Bemerken eingetragen worden, daß Geſellſchafter der⸗ e. FA aber cee . ck 
Altſt. Grb. Ib, A, gut möbl. Jim. 
Sandgrube 48, parterre an 
thal Nachſl. Herrn Ferner die während des Ganges. —— — 
7 
smarchſche Päckchen in der Naths apotheke und der 6 nate weder eingelöft noch prolon- illuſtrirte Bibel Ein Schuppen 
7 
reit erklärt, die Gefäße unter Rotirung des Entnehmers unent- Nr. en a und 
zur Abgabe Iterıler Gefäße bereit. beftebend in Herren- u. Damen- Soweit der Dorrath reicht, gebe ich meinen Elite- Wes 2a, 2 x — 44211 8 8 
d allen k die Bacteriologiſche 8 * 0 f 
Apotheken). Nur in befonderen Fällen kann die Ba han Herrer und „amenubren, Gold. in naturtrockener, hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von] Berl. Halbver dechwageu, wenig 
Danzig, den 16. März 1898. (4267 Gleichzeitig mach [hier, unter näher zu vereinbarenden Jahlungs - Be- 


gebraucht, zu verk. Jubeng, 5,1, ji 
Liebig-Bilder va 


Die Bacteriologiſche Anftalt der Stadt Danzig: nat 8 ae von der een dingungen ab. . 2 (8119 Heilige Geiſtgaſſe 118, 1 Treppe. f 
Concursverfahren Drtsarmenkaffe abzuholen it, | Erſte Schleſiſche Rübenſamenzüchterei m 
ters und Del Stegemann, H. Rohde, Kurtwitz. ) ) Ä mit Nebenräumen 
Ueber das Vermögen des Kürſchnermeiſters und Belwaaren 5 . 
ers Ernſt Kromer von hier, Graudenzerſtraße, wird heute 3 iu miethen geluct,, BRENNEN 
är 1898, Nachmittags 5 Uhr, das Concursverfahren| Danzig, 4. Damm 11, 1 Treppe. werden ſtets gekauft Zoppot, Expedition dieſer Zeitung erb. 


eröffnet, da derſelde feine Zahlungsunfähigkeit und feine in letzter 
it, insbeſondere am heutigen Tage eingetretene Zahlungs- 
einſtellung dargethan hat. 


Schullrage 2, neben Der. Bolt, 

Stellen Angebots 
Hausdiener, 

8 möblirtes Zimmer 


me 
In welchen Betten schläft man am besten? & 


Patent- 
Matratzen 


Freiwillige Berlteigerung 
Der Rechtsanwalt Blumenthal von hier wird zum Concurs- am 24. und 25. d. Mts. 


verwalter ernannt. ä 85 5 
Concursforderungen find bis zum 10. Mai 1898 bei dem W 0 ö st 
Berichte anzumelden, torium, Glasſpinde mit und ohne rFOSSTEe\ 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- Spiegel, Ladentiſche Fagercartons — — 


nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie die Be. : d > r 
ftellun uſſes und eintretenden Falls über e Er Sparniss N 


eines Gläubigeraus A f 
die in $ 120 der Concursor g bezeichneten Gegenſtände auf Far e 4 Ew. fel öffent gegen > ur de 5 Bi Fast, mit Morgenkaffee bei anſtänd 
den 4. April 1898, Vormittags 11 Uhr, 15 mein gag Mart „Boat, W estphal & Reinhold anggalle tauberen Leuten per 1. Apr 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf sabhlung im Lokal Mar 18 9 ne fert ter N. T. die 
den 23. Mai 1898, Bormittags 11 Uhr, verkauft 3 (4275 Berlin 21 Stellen-Gesuche: Er deölllen b. Seitune 3 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 11, Termin anberaumt. „Wunderlich. 5 Gebiſd. junge ame mit guſer fm 5 


. 


6 Dr. Hufschmidt 8 
Meine Fabrikate 
3 eee 


ſind bekannt als gut u. billig! 
Rem.-Nicel, 32ſtdb. Gang 
von M. 6.— Rem.-Gilber 
geſtempelt, Goldrand, v. 
N. 10.— Wecker, leucht. 
v. M. 2.25, I. Aua. v. NR. 
2.70. Negulateurs, Nuß 


anberaumt. 


Neuſtadt Weſtpr., den 14. März 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt in unſer Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter bei der unter Nr. 5 eingetragenen Genoſſenſchaft: „Credu⸗- 

er ein a Folgendes eingetragen: x 
A. Mrojomski ift definitiv zum Vorſtandsmitalied gewählt 


5 Mech. Buntweberei & 

ampffärberei, Walke, © \ 7.60 an. 5 

Druckerei, Bleiche, ER C 
Strickgarnfabrik : gratis und franco- 


: : Gtolp i. Bomm. f . 
Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache ii. k e 
Beſitz Ri oder zur Concursmafie etwas ſchulbig find, wird VW benutzt werden. Hr a S i 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu Schifffahrt? Kein Einliegen. — Kein Staub. an die Exped. dieſer Itg. erbet. 
und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache abgejon- Tausendfache Bestäti „ M ü i & 2 
derte a in Anſpruch nehmen, dem Concursverwalter Hr e ee pe 00128 als Wächter zur Nacht. Off. unt. finden zum 1. April gute und 
bis sum 23. Mai 1898 Anzeige zu machen. 5 (4235 EEE Ueberali erhältlich. 
__Röniglihes Amtsgericht. z | — un? ET S 
| ID beate . „Wanda, Wlgemeine Reuten⸗Auſtall! Gambrinus⸗Halt, 
Loc ber erde und beiriebsfähige Aufitellung, einer, Rormat " ' i | x 5 Gambrinus⸗Hale, 
ocomotivdrehiheibe von 16,076 m Nutzlänge, Bla is 0 
Gegründet Reorganifirs | Der.ebung eine berrſchaftliche 
E. F. Kaiser in Aöln-Lindenhöhe) für Bahnhof Zifit ioll öffent [ladet nach: 4210 zu Stuttgart. ( Wohnung, 6 Simmer, groher) 3Ketterhagergaſſe 8. 
uch vergeben werden. Termin am Montag, den 4. April 1898, Mewe, Kurie x ’ 
Vormittags 11 Uhr, im Geihäftssimmer der unterzeichneten drach Rouenburg unt Lebens,, Kenten⸗ und Kpitalverſicherungs⸗ 1. April zu vermiethen. Warmes Frühftück zu kleinen 
Augebote mit der Anfihrift: Güteranmeldungen erbittet l fl { e a EEE auge preiſen. Mittagstifh von 12—3 
Drehſcheibe Tilſit 5 J. Beutlerg. 6, 1, Elb. Kab.„Küche. f.] Uhr, a Couvert 0,75 u. 1,00 M. 
ſind verſchloſſen bis zu 5 Termin einzuſenden. Ferd. Krahn, 3 
\ aats rung. i 
können bieielben gegen koſtenfreie Zuſendung von 1 M 50 3 be- Scäterei 15. Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern Wohnung e = 
Woeg asc ie 3 Wochen. der Anſtalt zu gut. von 7 Zimmern nebſt Königsberger Schönbuſcher 
= . Garten, iſt Fleiſchergaſſe 2 Säle für Hochzeiten, Geſell⸗ 
Inſterburg, den 15. März 1898. Capt. H. Holtz, I bei 3 Auskunft, 1 7 55 . 1. Etage, per April für 1400 schaften und Vereine. 
Königliche Eiſenbahn-Maſchinen-Inſpection. (4226 1 mit Gütern einde a l alle 2 : er 43985 iu vermiethen. Meldungen er-] Diners und Goupers in und 
Itroffen, löſcht am B 8 2 e 
Bekanntmachung. — 5 l oder Brodbänkengaſſe Nr. 14, Niederlage von 
|]. Etꝗtage. 4256) flüſſiger Kohlenſäure. 
Wentzel bierielbit iſt zur Verhandlung wegen eines von der Ge⸗ lcheſtanſtalt) Otten Bfefieritadt49, 3, 1. e. f. n. nunn. Hochachtungs voll 
meindeſchuldnerin gemachten Zwangsvergleichsvorſchlages Termin j - 
= gjlpind, e. r. Sophaſpieg., e. Hänge- 
28. d. Mis., 9 Uhr Vormittags, lampe zu verkaufen. (4169 
ji J we — — 77 
des, Stadt. 2 Cheat 
J. Nerdes, [Stadt- Cheater. 
Weingroßhandlung Heinr 
D . 
Hundegaffe 19. onnerftag, den 17. Märı 1898. 


* " re * 7 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache a 9 ein Ungeziefer! in Invalide iuht eine Gtelle Schüler oder Schülerinnen 
l achahmungen, billige Benſion. 
Culm, den 14. Mär; 1898. 
der Normalien der preußiſchen Staatsbahnen, (zu beziehen vor Capt. Joh. Goetz, 1983 
2 . 1855. Balkon, Küche, Baden, Mädchen. j 
und Gpeilekammer etc. jum Reſtaurant 1 Ranges. 
Inſpection. Graudens 
auf Gegenſeitigkeit, unter Auffiht der Kgl. Württ 22 M p. Mon. }. 1. April zu verm. t bi 5 
Die Bedingungen find bei der Inſpection einzulehen, auch 5 m Aalst @pe 
ee 
Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. i i i i ü . 
Die Angebote find bis zum 1. Juni d. J. bindend. D. „Paul ’ ————— Serten, it Dietihersafle 34, 2 Gäle für Hachieiten, 8e 
bitte Fleiſchergaſſe 3%, wart. außer dem Haufe. 
dem Concurſe über das Vermögen der Wittwe Martha 
Broip. fr. Herrenſchreibtiſch, e. mah. Giien- 
— 0 Ze J. W. Neumann. 
Direction? Heinrich Rose. 
| mei 
Bordenur, Sid meint, 


Außer Abonnement. 8 D. D. B. 
Novität. Zum 1. Male. Rovität, 


Die Meiſterſinger von Nürnberg. 


worden. 95 i 4 Nichtpaſſendes wird um- 1 N 
Rofenberg Meitpr., ben 5. Februar 1898. M. R. Baum! EP? vetaulät oder ber Betran Spirituoſen. F en Mia Bea 
Königliches Amtsgericht. (4234 Lauenburg-Stolo l. p. & il. bend Karecker. ga Speeialität: Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
— n-Jabrik u er 7 
Concursver fahren. | 9 r. f pur 5 L500 im Bodenſee er. 648. Nhein⸗ N . Perjonen: 
Das Concursverfahren über das Vermögen der Firm ersand-Abtheil.: Stolp . f. 5 BB" Zwei Jahre Garantle. "WU U. Moſelweine. 6 3 


E. Cohn, Inhaber Kaufmann S. Jacobſohn zu Leſſen, wird nach Kunz Pogelſang. Kürſchner Emil Goranı. 


erfolgter Abhaltung des Gchlußtermins hierdurch aufgehoben. Konrad Nach a i 
8 — tigall, Spengler Emil Davidſohn. 
Graudent, den 11. März 1898. (4239 P Dr. Oetkers Backpulver Situs Behm 1 tabt ib 3 Miller. 
Königliches Amstgericht. Farben. Traurige Thatsache 4,49, B giebt jeinfte Kuchen und Feitz Kothner⸗ Biker Re Meiſter- Feu Drau, 


2 e Tausende rechtschaftener Klöße. Die 100 000-fah bewährt, Balthafır Zorn, Zinngießer finger. (Hugo Ger wink. 


Bekanntmachung. 7m Der Sunate non, Michardlutin Ehinser Wiehriner ed Gallen 
4 9 2 * N x ’ ezügenz; 2 e Ehefrauen mit Krankheiten un ech. N * 5 1 oil, 
Für die hieſige höhere Mädchenſchule wird ein Mittelſchul⸗ Schürzen- Hausmacher. sin zu Kömpfen haben ı Jeder, dem ine |, Mehr. Hrn.R.n.a,e, hr. Dittags-| Herrmann Ortel, Seifenſieder Bruno Galleiske. 


lehrer zum fofortigen Antritt geſucht. 
h Das Antangsgehalt der Stelle, einſchl. Miethsentihäbigung 

und 150 MU Zuncttonsiulage, e e Ze oon 3080. on 9 4 

i { ren um je { ; von 0 . 6. 1. d Hi 
ae insbeſondere die Mittelſchullehrerprüfung vom einfach. bis feinst. Genre. Abe ‚natürlicher Minel ans Beseitisnne 
in Naturwiffenſchaften beitanden haben, wollen ihre Geſuche el Bestellung von 50 Meter eres e rar Eösicuie 
unter Anſchluß eines Lebenslaufs und der Jeugniffe ſowie eines an Anfertig. belleb. Dessins. ] jeden Standes. 60 geen eien. , 
Geſundheus-Atteſtes ſchleunigſt einreichen. (22 a e über nur 30 Pf., wenn geschlonsen gemüus 

Elbing, den 15. März 1898. ö 


20 Pf. mehr (aueh in Marken). 
Der Magiſtrat. 


J. Zaruba 4 Co., Hamburg- 


leinen, 


tiih_theilnehm, Heil. Geilig. 109. . Feld Strumpfmirher Alois Dead, 
ol, Kupferſchmie riſtian Egge 

Kundegaſſe 75, 1 Tr., Waltper von Stolzing, ein junger Ritter aus 2 

werden alle Arten Regen- und GLONREN. ».. u. 0. . Farl e 

Sonnenſchirme neu bezogen, d.] David Sachſeng Lehrbube . 3 e Ate. 

Schirme in den Cagen angenäht,| Spa, Bogners Tochter Br at era otte Cronegs. 

ſowie jede vorkommende Nepar. Magdalene, Evas Amme r = ele Jungh. 

prompt u. jauber ausgeführt. Ein Nachtwächter Nax Kirſchner. 

M. Kranki, Wittwe. Meiſter, Geſellen aller Zünfte, Frauen, Mädchen, Dolk. 
a oh Eine Bartie trockene Rafleneröfinung 6½ Uhr. Anfang präciſe 7 Uhr. Ende 11 Ubr. 

130 Jahre Freude könne 15 „Jehint * gelt ts-Vorſtellung. 
Sie an meinen Ühren zu 12 MM PI agel Schinkeneneros kieferne Bohlen, Ts de Iaugweilt, a N 


hab., echt Silber, Goldr., eleg. ; i 7 2½“ 27 ts-Dorit ä 
Fac. hodf. gravirt. Preisl. gen Aab e klin 3° e ftark, hat abjugeben ken. Rönig Heinrich. lung. t e e 


unbedingt das neu erschienene zeltge : 
W. „ Tischzeuge, N müsse Buch „Die Ursachen der Familien- 

arps, Handtücher, Iten, Nahrungsnorgen und des Unglücks 
u. 8. W. in der Ebe, sowie Rathschläge und An- 


.eo.ne. 
* 
— — 


„ „23 


Joſef Habermann, Berl ” 5 
fr. Guſt. Staat, Düſſeldorf 21.] Kronenftr. 62 Amt l. 77135 R H Ki hl 8 1 Nachmittags 31½ Uhr Bei äkieten Preiſen. 
— Ziegenhof ae — — — Venen... m . = u onntag, Nachmittag . N ei ermäßigten Pı 
Danzig und vice versa Elbing. Neu! Neu! \ 8 Rahm el Weftpr. 5 hat das Recht ein Kind frei einzuführen, 
Don Danzig jeden Mittwoch, 6 Uhr Morgens, achten 55 — Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. D. D. 6. Novität. Im 
g Freitag Beachte swerth. MR Reldverkehr. 3 weißen Röhl. . 


Eibing jeden Drag, (ehteitarem_ Betrieb (Daten) eon were rare 
ing jeden elektri ent) von 
von nen, | früh. Wendt u. Böttger, Magdeburg Hypothekengelder 

Nähere Auskunft ertheilt (4297 empfehle in Original plombirten 
(4268 zur erſten Stelle 


5 Packeten 
Ad. Von Riesen. zu vergeben. Offerten unt. C. 116 


½- Pfund - Päckchen hoch- 
„ „(( feinſchmeckend. Kaffee 60 Pf., u. Cpveb, diel. Jeitung 72 
G. Klinsmann, Ingenieur, 
Techniſches Bureau, ſpeciell für 


1½%- Pfund Päckchen hoch- ſchreiben. Verpackung umionft. 
M e 
Ringofen- ſowie Ziegeleibauten, Conſum-Kaffee, ½ Pfund · ederufa fogleih von einem gut fituirten Eintrittskarten d 4,—, 


Mittwoch, den 30. März, Abends ½ Uhr: 
Cetztes Abonnement Concert. 


Charlotte Huhn. 


3,— M, Stehplatz a 1,50 M in 
ch- u. Mufikalienhandlung (. 


erſt 
mit eleetriſchem ebe 


acket, gemahlen 30 Pf. reihäftsmann und Eigenthü „ 0 Buch- u 

Zhonanalnjen und Brennproben. ee ee [Gustav HEustig, ae Dorarie und 1 Sieber C. Ziemssen's b. Mieter) Janbeefe 3, 

Gr. Plehnendorf. Danzig, E. F. Sontowski, —— en — — N A 17 40 0 
Neue Ziegelei. 85 Tobiasgaſſe 27. Hausthor 5. — Expedition dieſ. Zeitung erbeten. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


“ 


